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Der Geſellige. 
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8 Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen 
bei 1 Abg. Stadthagen (Sozialdem.): Ich beantrage, die Bor 
— Für den Monat Dezember lage — eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern zu überweifen. Aus 
. f u dem Vertrage erhellt nicht mit Deutlichfeit, wer eigentlich die ver⸗ 
werden Beſtellungen auf den „G eſelli gen von tragſchließenden Mächte find. Es ſcheint mir auch dringend nöthig, 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum den Inſulanern reichs eſetzlich zu garantiren, daß ſie ſich ſelbſt 
em f * 3 8 entſcheiden können, ob fie Deutſche werden wollen oder nicht 
bei Preiſe von 60 Pfg., frei ins Haus zu 75 Pfg. Saatsſekretär v. Bötticher bemerkt dazu: Die Beſtim⸗ 
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Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich]? Nächſte Sitzung Mittwoch. (Wahlprüfunge 
nd von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 0 2 wre 5 a fungen) 
Fi an uns wenden Die Expedition des Geſelligen. Zur Sage. 
8 0 
— — —— ̃́ ..... & Der Reichstag hat nun nach längerer Pauſe feine 
Vom Reichstage. zungen wieder aufgenommen. 
id 33. Sitzung 5 2. 8 Eine Fülle von Arbeitsſtoff liegt vor; außer dem Etat 
Inf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung bes | das abgeänderte Krankenkaſſengeſetz und das ſogenannte Arbeiter⸗ 
* Geſetzes, betreffend die Bereinigung von Helgoland mit ſchutzgeſetz. Die ſo bezeichnete Abänderung der Gewerbeord⸗ 
dem Deut ſchen Reiche. nung bildet die Brücke zwiſchen dem erſten Theile der Seſſion 
Ihe Minitter p. Bötticher: Meine Hoffnung, daß die Einver⸗ | und ihrer jetzigen Forſſetzung; ihretwegen ift die Seſſion 
er⸗ lelbung Helgolands in Deutſchland und der Uebergang der Inſel nicht geſchloſſen, ſondern behufs Fortſetzung der Kommiſſions⸗ 
> auf Brennen Shre re e e Va ei er 0 arbeiten nur vertagt worden. Die Kommiſſion hat in ſehr 
de * 557 Juhel überall in Deutſcland gefunden hat. Es war] ausgedehnten Sitzungen die erſte Leſung des Entwurfs beendet. 
— damit die Erfünung eines lang gehegten ſtillen Wunſches ge-] Die zweite Leſung wird kürzer werden, als man erwartet 
geben, des Wunſches, auf der Suet, welche vor den Mündungen hatte. Es hat nämlich in den letzten Tagen eine kleinere Kom⸗ 
is der widhtigften deutſchen Ströme liegt, auch die deutſche Flagge] miſſion getagt, je ein Mann aus jeder Partei, nur die Sozial⸗ 
ten wehen zu ſehen. Ich will nicht verhehlen, daß auf Helgoland | demofraten haben ſich ausgeſchloſſen. Dieſe Unterkommiſſion 
| felbft zuerſt die Einverleibung in das Deutſche Reich mit geteilten | hat ſich über die meiſten ſtreitigen Fragen geeinigt, und es 
Gefühlen aufgenommen worden iſt; man blickte mit einer gewiſſen iegen eine große Menge von Anträgen zur zweiten Leſung 
Sorge in die Zukunft, hauptſächlich weil deutſche Heerespflicht vor, die ſchon durch ihre Unterſchriften: „Dr. Gutfleiſch (frei⸗ 
und deutſche Steuern gefürchtete Dinge im Auslande ſind; erſt finni ), Dr. Hartmann, v Kleiſt⸗Retzow (tonſ.) Letocha (Cen⸗ 
en allmälig gewöhnt man ſich daran. (Heiterfeit.) Heute aber können 9 "all ti ’ lib ib Hard Rei 
1b: wir ſchon gerne und freudig bekennen, daß, zumeiſt Dank der jo- | trum), Möller (nationallib.), Frei herr v. Stumm (Reichsp.), 
89 fortigen Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers auf der Inſel, erkennen laſſen, daß fie Kompromißanträge find. Da wird 
die Bewohner an den neuen Cours fi ſchon völlig gewöhnt | man wohl ſchnell fertig werden. 
aben. Ich habe zunächſt der großbritanniſchen Regierung im Von den anderen Vorlagen nennen wir nur das Zucker⸗ 
cht omen der preußiſchen Regierung Dank zu jagen für das freund: ſteuergeſetz, die Regelung der Verwaltung Oſtafrikas, eine noch 
90 liche e mit welchem fie uns für den Uebergang] nicht näher bekannte Militärvorlage, das Patentgeſetz und ein 
or der Aue au Bo 28 den or ae 15 cen der Eu Geſetz über Muſterſchutz. Ob das Alles bis zum Juni er⸗ 
er 888, Den e m die Art und Weile 5 — er mir, den erledigt werden wird, zumal in der leidigen Konkurrenz mit 


' übſichten feiner Regierung entſprechend, bei der Uebernahme der 
Inſel entgegengekommen iſt. Er hat die Wege dazu derart ge⸗ 
tönet, daß die neue Regierung ſofort in Thätigkeit treten konnte. 
Run war die Frage, was mit der Inſel geſchehen ſolle. Es war 


„ chatſache, daß Seine Majeſtät Helgoland für das Reich über- 
— nommen hatte. Die Bolgerung daraus war, daß zunächſt die 
es, Berwaltung vom Reſche geführt werden mußte. Dabei aber 
che lonnte es nicht bleiben. Manche meinten, die Inſel ſei zunächſt 
24 Preußen einzuverleiben, womit der Uebergang auf das Reich ſelbſt⸗ 
verftändlich ſei. Wir glaubten, es ſei wichtiger, zunächſt den dazu 
berufenen Geſetzgebungskörpern des Reiches eine Vorlage zu 
B machen und hielten das Reich für berufen, weitere Anordnungen 
— zu treffen. Eine weitere Frage war, ob in Helgoland ein ähn⸗ 
licher Lend Platz greifen ſolle, wie in den Reichslanden oder 
ter ob die Inſel einem der deutſchen Staaten einverleibt werden ſollte. 
* Air glaubten die Frage im letzten Sinne beantworten zu müſſen. 
= Das Reich wäre ohne einen außergewöhnlichen Apparat nicht in 
nd der Lage geweſen, dauernd die Verwaltung zu übernehmen. Bis 
ich 1807 gehörte die Inſel zu einem deutſchen Lande; es lag nahe, 
‚fe wieder zu dem Lande zu ſchlagen, zu welchem fie ſchon einmal 
gehört hatte. Daß Preußen bereitwillig die Inſel im feinen 
Staatsverband aufnehmen wird, daran wird füglich Niemand 
zweifeln. Nehmen Sie die Vorlage an, fle wird weſentlich dazu 
9. beitragen, daß die Entwickelung Helgolands, von dem ich hoffe, 
62 tb es unter deutſcher Flage recht glücklich ſein möge, ſicher ge⸗ 
fellt werde. (Beifall.) 
Abg. v. Ben da (nat. ⸗Iib.): Meine Wünſche gehen dahin, daß 
nan über die ſchwierigen Verhältniſſe ſich möglichſt mit den Ge⸗ 
meindedelegirten in Helgoland verſtändige, daß man die Wohl⸗ 
ahrtseinrichtungen, namentlich die Verbindung mit der Düne 
= förderen und daß man den Gouverneur angemeſſen den theuren 

Gerhältniſſen beſolde. Ich ſchließe: Gott ſei Lob und Dank, daß 

wir Helgoland endlich wieder in unſerm Beſitz haben. (Beifall.) 
ta Abg. Wind thorſt (Ztr.): Die Freude über den Wiedererwerb 
u belgolands iſt im ganzen Lande, ſoweit ich es habe wahrnehmen 

Unnen, eine recht große, beſonders auch in meiner Heimath, die 
— Helgoland nahe liegt. Wir wünſchen vor allen Dingen aber, daß 
en die Reichsregierung bezw. Preußen die Gewohnheiten der Helgo⸗ 
h länder nach jeder Richtung hin ſchonen wird. Die berechtigten 
n kigenthümlichkeiten müſſen voll und ganz erhalten werden. Das 

ft auch andern Landestheilen bei der Einverleibung vorher ver⸗ 

ſprochen, aber leider nicht völlig gehalten worden. (Zuſtimmung 

Centrum). 

er Es war mir angenehm, daß die Vorlage nicht von Geld⸗ 
ich forderungen begleitet iſt. Wir haben wahrlich Urſache bei jedem 
je⸗ Schritt die ernſteſte Sparſamkeit zu bethätigen und werden das 
en zuch beim Etat zeigen. Ich kann nicht den Appell des Herrn v. 
d. nda an die Regierung, den Gouverneur recht reichlich auszu⸗ 
n. Br unterſchreiben. Die Regierung ift ſchon von ſelbſt mit ihren 
r⸗ orderungen für Gehalte garnicht karg. Ich bin durchaus nicht 


ar lan, eine entſprechende Dotirung; man ſoll aber nicht mit ſolchen 
eußerungen die Regierung aufmuntern, gewiſſermaßen Badepreiſe 
M zahlen. (Heiterkeit.) 

Abg. Richter (dfr.): Es iſt lange her, daß wir Regierungs- 
ide von erheblicher politiſcher Bedeutung ſo ohne Weiteres be⸗ 
rüßen können, wie es hier der Fall iſt. Die internationale Be⸗ 

ränkungder Kolonkalpolitik, welche das deutſch⸗engliſche Abkommen 
lur Folge hat, entſpricht unſeren Wünſchen, Kolonialenthuſtaſten 
nögen es ja vielleicht bedauern, daß in dieſem Uebereinkommen, 

Anerkennung der Schutzherrſchaft einer anderen europäiſchen 
Bro ßmacht über die Inſel Sanſibar ausgeſprochen iſt. Indeſſen 
r die thellweiſe Aufgabe eines Zukunftstraumes einer mehr als 
aglichen Reichsherrlichteit in Afrika haben wir den reellen Beſitz 
finer Inſel gewonnen, welche nach der Lage und Abſtammung der 
Pevölkerung zu Deutſchland gehört. Wenn ſich noch irgend ein 
lar Inſelchen in den europäſſchen Gewäſſern finden ſollte ähn« 
cher Art, jo würde ich es auch mit Freude begrüßen, wenn wir 
lafär auch noch einen andern Theil unſerer afrikaniſchen Schutz⸗ 
biete mit Anſtand los werden könnten. (Heiterkeit und Beifall.) 


nn 
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Baiern je einen. Vom öſterreichiſch⸗ungariſchen 
ebenfalls ſieben Herren erſchienen. 


Wünſche geäußert. 
ſtandekommen eines Handelsvertrages, einer wirthſchaſtlichen 
Annäherung an Deutſchland, 
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dem preußiſchen Landtage, bleibt abzuwarten. 

Betreffs der Sonntags ruhe hat die Arbeiterſchutz⸗ 
kommiſſion einige neue Beſtimmungen angenommen. An 
Sonn⸗ und Feſttagen ſoll der Gewerbebetrieb im Umherziehen 
verboten fein. Ausnahmen können von der unteren Verwal 
tungsbehörde zugelaſſen werden. Die Ruhe an gewöhnlichen 
Sonn- und Feſttagen ſoll 24, an den hohen Feſttagen 48 
und in ſonſtigen Fällen bei zwei aufeinander folgenden Sonn⸗ 
und Feſttagen 30 Stunden dauern. Was die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe betrifft, ſo iſt zu den hierüber in erſter 
Leſung getroffenen Vorſchriften der wichtige Zuſatz gemacht 
worden, daß durch ſtatutariſche Feſtſetzung der Gemeinden 
oder weiteren Kommunalverbände die im Geſetz begrenzte 
Sonntagsbeſchäftigung für alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt oder ganz 
unterſagt werden kann. 


— Der „Fall Lucius“ wird jetzt von verſchiedenen 
Seiten dahin erweitert, daß Herr v. Lucius bei dem Nach⸗ 
ſuchen um Erlaß des Fideikommiß⸗Stempels dem Beiſpiel 
des Fürſten Bismarck gefolgt ſei, der bei Herſtellung zweier 
Fideikommiß⸗Herrſchaften (Schönhauſen⸗Friedrichsruh und 
Varzin) ebenfalls Erlaß der Stempelgebühr erbeten und er⸗ 
halten habe. 

Zweifellos muß Kaiſer Wilhelm für alle Verfügungen, 
durch die der Fideikommißſtempel erlaſſen wurde, einen Mi⸗ 
niſter gefunden haben, der ſeinen Namen beiſetzte, denn ohne 
ſolche Gegenzeichnung würden ja die Verfügungen ungültig 
geweſen ſein. Da Fürſt Bismarck verſichert hat, Stempel⸗ 
erlaſſe bei Errichtung von Fideikommiſſen ſeien unter König 
Wilhelm die Regel geweſen, fo wird ſich der Landtag der Aufgabe, 
hier Klarheit zu ſchaffen, nicht entziehen können. Entweder waren 
die königlichen Verfügungen ohne Gegenzeichnung und daun 
ſind ſie ungültig und ohne rechtliche Wirkung geweſen, oder 
ſie trugen die Unterſchrift eines Miniſters und dann ſteht 
dieſer mit ſeiner Verantworlichkeit dafür ein. Im erſten 
Falle, meint die „Frankf. Ztg.“, würde man die erlaſſene 
Abgabe von den Fideikommißbeſitzern oder ihren Rechtsnach⸗ 
folgern für die Staatskaſſe einzufordern haben, im zweiten 
Falle gälte es, den Verſuch zu machen, ob der Miniſter nicht 
für den Schaden, den die Staatskaſſe erlitten hat, aufzu⸗ 
kommen hat. Haben wir auch noch kein Miniſterverantwort⸗ 
lichkeitsgeſetz, ſo exiſtirt doch eine allgemeine Regreßpflicht für 
alle Staatsbeamte, namentlich der Staatskaſſe gegenüber. 
Wie man fieht, iſt die Sache über den einzelnen Fall Lucius 
weit hinausgewachſen und hat eine ſtaatsrechtliche Bedeutung 
gewonnen, die wieder einmal die Frage nach einem Geſetz 
ba die Verantwortlichkeit der Miniſter in Fluß bringen 
dürfte. 


Die deut ſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen wegen 
eines Handelsvertrags haben in Wien begonnen; es iſt 
aber darüber ſo gut wie gar nichts zu berichten, weil bis auf 
Weiteres die ſtrengſte Geheimhaltung beſchloſſen worden ift. 

Deutſchland hat fieben Vertreter zu den Verhandlungen 
entſandt, davon das Reich drei, Preußen zwei, Sachſen und 
Staate ſind 


Zahlreiche öſterreichiſche Intereſſenkreiſe haben bereits ihre 
Einſtimmig befürworten ſie das Zu⸗ 


allein ſammt und ſonders ver⸗ 


langen ſie von Deutſchland allerlei Zugeſtändniſſe, ohne ihrer⸗ 
ſeits ſolche zu bieten. Die Landwirthe wünſchen Ermäßigung 
und Beſeitigung der deutſchen Landwirthſchaſtszölle, einzelne 
Zweige der Gewebeinduſtrie Herabſetzungen der deutſchen Zölle 
auf Garne, andere Induſtrielle ähnliche Ausfuhrerleichterungen 
nach Deutſchland. Dabei aber verwahrt ſich jede Induſtrie 
gegen irgend welche Ermäßigung der für ſie beſtehenden 
Schutzzölle, ja es wird mehrſach eine weitere Erhöhung der⸗ 
ſelben für nothwendig erklärt. 

Bezeichnend ſind die neueſten Forderungen der öſterreichi⸗ 
ſchen Zereſin⸗Induſtrie. In der Gegend von Boryslaw in 
Galizien finden ſich große Lager von Erdwachs, aus welchem 
Zereſin gewonnen wird. Letzteres iſt u. A. auch von Deutſch⸗ 
land mit 15 Mk. Eingangszoll belegt worden und es haben 
ſich ſeither in Frankfurt a. d. O., Halle, Düſſeldorf und Jena 
Fabriken gebildet, welche galiziſches Erdwachs zu Zereſin 
verarbeiten. Hierin erblickt die öſterreichiſche Zereſininduſtrie 
8 Gefahr für ihren Beſtand und verlangt jetzt von 
der Regierung, ſie möge entweder Deutſchland zur Beſeiti⸗ 
gung des Zereſinzolles veranlaſſen oder aber einen beſonde⸗ 
ren Zoll auf die Ausfuhr des rohen Erdwachſes legen, da⸗ 
mit die Verarbeitung deſſelben im Auslande, alſo auch in 
Deutſchland, vertheuert wird. Ermäßige Deutſchland ſeinen 
Zereſinzoll von 15 auf 8 oder 5 Mk., ſo ſolle Oeſterreich 
als Gegenzugeſtändniß ſeine Paraffinzölle (welche nur Finanz⸗ 
zölle ſind), auf 8 und 6 Mk. herabſetzen, indeſſen auch das 
nicht gegenüber Deutſchland allein, ſondern allgemein, weil 
ſouſt der öfterreichiſche Paraffin⸗ und Zereſinſabrikant vom 
deutſchen Markte zu abhängig wäre. Letztere Erwägung iſt 
beachtenswerth, falls Deutſchland Differenzialzölle zu Gunſten 
der öſterreichiſch-ungariſchen Landwirthſchaft zu gewähren 
geneigt ſein ſollte. 


r 


Berlin, 3. Dezember. 


— Die Feſttafel im Weißen Saale, welche der Parade 
zu Ehren des Großen Kurfürſten folgte, trug durchweg den 
Charakter eines militäriſchen Mahles. Der Kaiſer hielt da⸗ 
bei folgende Anſprache: 

„Meine Herren! Wir ſeiern heute einen ſehr bedeutungs⸗ 

vollen Tag, den Tag der Thronbeſteigung des Großen Kur⸗ 
fürſten. Vergegenwärtigen wir uns einen Augenblick, wie es 
damals in Brandenburg ausſah, um daraus zu lernen, was 
wir dem Großen Kurfürſten zu verdanken haben. Branden⸗ 
burg war damals ein verachtetes Land, verödet, verwüſtet, der 
Tummelplatz ſämmtlicher Parteien des in ſich zerſplitterten 
Reiches, ausgeſogen von Freund und Feind. Berlin war eine 
kleine Stadt, heimgeſucht von Noth und Krankheit, gebrand⸗ 
ſchatzt und mit nur einigen tauſend Einwohnern Der Landes⸗ 
fürſt weilte zu Tode krank fern im Oſten und Niemand kümmerte 
ſich um die Noth des Landes und des Volkes. In dieſer Ver⸗ 
faſſung unternahm es, nur 18 Jahre alt, der Große Kurfürſt, 
dem Lande aufzuhelfen, ganz allein, ohne jede Hilfe, denn der 
Staatsmann ſeines Vaters hatte nur für ſich gearbeitet. Kraft 
ſeines unerſchütterlichen Muthes, ſeines gewaltigen Seherblickes 
und ſeines Gottvertrauens verſtand er es, aus Nichts ein Heer 
zu ſchaffen, das gleich dem Sturmwind bei Fehrbellin den 
Feind aus dem Lande fegte; überall zeigte er ſich zum Schrecken 
der Feinde, wo er ſich mit ſeinen Dragonern und Musketieren 
blicken ließ. So verſchaffte er ſeinem Lande Ruhm, und dieſes 
verachtete Land, dieſe Streuſandbüchſe des römiſchen Reiches 
nahm einen ungeahnten Aufſchwung und wurde zur Vormacht 
in Deutſchland. Es war zu ſolcher Bedeutung aufgeblüht, daß 
es dem Großen Kurfürſten möglich war, in der Welt eine große 
Steuung einzunehmen und ſich mit der Flotte in einem frem⸗ 
den Welttheil feſtzuſetzen. Bei ſeinem Tode hinterließ er ein 
Heer von 24000 Mann. Er trieb Polltit, aber nicht, wie man 
ſie jetzt treibt, und was er damals gethan, das iſt die Grund⸗ 
lage, auf der unſer Reich auferſtand. Mit Recht hat Friedrich II., 
auf den Großen Kurfürſten weiſend, den Ausſpruch gethan: 
„Fürwahr, der Mann hat Viel gethan!“ Ich wiederhole es, 
und beſonders Ihnen, meine Herren vom Regiment Großer 
Kurfürſt, rufe ich es zu: Wir wollen fortfahren auf der Bahn 
meines großen Ahnherrn, feſthalten an der Gottesfurcht, Treue, 
Hingebung und am Gehorſam. In dieſem Sinne erhebe ich 
mein Glas und trinke auf das Wohl Brandenburgs! Hurrah! 
Hurrah! Hurrah!“ 

Mit ſtürmiſcher Begeiſterung wurde die Anſprache aufs 
genommen. Die Muſik, das Trompeterkorps der Küraſſiere 
und die Kapelle der Garde⸗Füſiliere, ſchmetterte als Tuſch 
den Deſſauer Marſch, der ſtehend angehört wurde. 

— Der Kaiſer erſchien Dienſtag Mittag in dem feſtlich ge⸗ 
Aſchmückten franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin, um dem Feſtakt 
aus Anlaß des 200jährigen Beſtehens der Anſtalt beizuwohnen. 

— Zur 250jährigen Jubiläumsfeier des Großen Kurfürſten 
ließ das franzöſiſche evangeliſche Konſiſtorium am Denkmal des 
Großen Kurfürſten einen Lorbeerkranz mit weißem Atlasband, 
das in Goldſchrift eine Widmung enthielt, niederlegen. Durch 
das Edikt von Potsdam öffnete Friedrich Wilhelm 1685 den 
franzöſſſchen Flüchtlingen feine Lande. 

Das Amtsblatt des Reichs⸗Poſtamts veröffentlicht eine 
Verfügung betreffend den Vertrieb der Marken zur Entrichtung 
der In validitäts⸗ und Alters verſicherungs⸗Beiträge 
durch die Poſtanſtalten. 


Bei einer jeden Poſtanſtalt ſind demnach nur die Marken 
einer einzigen Verſicherungsanſtalt, und zwar derjenigen zu 
verkaufen, in deren Bezirk die Poſtanſtalt belegen iſt. Mit 
dem Verkauf der Verſicherungsmarken iſt am 27. Dezember 
zu beginnen. 

— Nach der Nordd. Allgem. Ztg. ſollen Beamte, 
am 1. April d. J. ein geringeres Gehalt als das im 
trage zum Staatshaushaltsetat 1890/91 für ihre Klaſſe vor⸗ 
eſehene Mindeſtgehalt bezogen, und welche die entſprechende 
Bulage nicht mehr erhalten haben, weil ſie in der Zwiſchen⸗ 
zeit in den Ruheſtand getreten ſind, den auf die Zwiſchenzeit, 
vom 1. April d. J. an gerechnet, entfallenden Gehaltsuntene 


welche 
Nach⸗ 


ſchie nachgezußlt erhalten. unker den gedachten Umſtänden 
ſoll bei etzung der Penfion und im Falle des Ablebens 
eines Beamten, der Wittwen⸗ und eg fowie bei 
Gewährung der Gnadengelder der erhöhte Gehaltsanſatz zu 
Grunde gelegt werden. 

— Die Einfuhr von Rind vieh aus Italien nach den 
26 bedeutendſten Städten Bayerns iſt durch Miniſterial⸗ 
entſchließung vom 29. November im Einverſtändniß mit dem 
Reichsamt des Innern vorläufig unter ſtrengſter Kontrole 
durch Thierärzte bewilligt worden. 

— In den Häfen des Niederrheins, namentlich der rhei⸗ 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlen bezirks, ſind die Verladungen in⸗ 
folge des Hochwaſſers und des darauf folgenden Froſtes faſt 
gänzlich eingeſtellt. 

— Aus Anlaß der Feier des 250. Jahrestages der 
Thronbeſteigung des Großen Kurfürſten bringt der 
„Orendownik, anknüpfend an die Worte des Kaiſers, daß 
ſeit jener Zeit eine ſtändige preußiſche Armee beſtehe und 
Preußen an Kräften dauernd zugenommen habe, einen Artikel, 
in welchem er ausführt: Für die Polen ſei jene Periode der 
letzten 250 Jahre die unglücklichſte geweſen; Polen ſei von 
koſakiſchen, ſchwediſchen, ruſſiſchen und brandenburgiſchen 
Heeren überſchwemmt worden, und habe es ruhig ertragen 
müſſen, wie ſich Brandenburg an feiner Seite zu einer Macht 
emporſchwang. Schon damals habe ſich derſelbe Große Kur⸗ 
fürſt von Brandenburg mit Plänen getragen, Polen unter 
dem König Johann Kaſimir zu theilen, ein Plan, welcher 
bekanntlich ein Jahrhundert ſpäter ausgeführt wurde. Man 
könne ſagen, daß in dem Maße, wie Polen ſank und ſchwand, 
Brandenburg gewachſen iſt. Heute habe daſſelbe Branden⸗ 
burg ſich zur Würde und Macht eines deutſchen Kaiſerreiches 
erhoben; zu dieſem Kaiſerreich gehören auch drei Millionen 
Polen. Dieſelben ſollen daher dahin ſtreben und arbeiten, 
daß ſie fur ihre Kinder ihre Wohnſitze, ihren Glauben und 
ihre Nationalität bewahren! 

— Eine Kreuzerkorvette ſoll vom nächſten Frühjahr ab 
an der Nordſee ſtationirt werden, um die deutſche Schifferflottille 
gegen die Uebergriffe engliſcher Fiſcher zu ſchützen. 

— Der Hamburger Kaufmann Wörmann wird mit An⸗ 
fang nächſten Jahres einen regelmäßigen monatlichen Dienſt 
zwiſchen Hamburg und den Häfen Marokko's einrichten. Ferner 
deabſichtigt Wörmann eine bedeutende Vermehrung der Fahrten 
nach Afrika eintreten zu laſſen. Am 1. jeden Monats ſoll 
ein Dampfer nach dem Kamerungebiet, am 8. ein Dampfer 
direkt nach dem Kongo, am 15. eine Expedition nach den 
Goldküſtenhäfen und am 20. ein Dampfer nach den nörd⸗ 
lichen Häfen bis Liberia expedirt werden. 

— Ein gewandter und erprobter Ingenieur wird ſich 
wegen des Planes einer Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach 
Bagamoyo am 12. d. M. nach Afrika begeben. Die deutſchen 
Intereſſenten werden dann ſpäteſtens auf Grund ſeines Be⸗ 
richtes die förmliche Conceſſion bei der Regierung nachſuchen, 
die ſie gewiß gewähren wird. 

— In den weiteſten Kreiſen hat man es für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erachtet, daß Profeſſor Robert Koch zum äußeren 
Zeichen der nationalen Anerkennung ein Geldgeſchenk vom 
Staate erhalten ſollte. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hat Koch 
die Annahme eines ſolchen Geſchenkes abgelehnt. 

Außer der Schenkung einer Million und des Baugrundes 
im Lichterfelde für die Herſtellung einer Heilanſtalt nach dem 
Roch'ſchen Verfahren hat Bleichröder noch für das Jahr 1891 
Geld zur Verfügung geſtellt, um in anzumiethenden Räumen 
arme Kranke nach der Koch'ſchen Methode zu behandeln. 

— Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht eine Menge Be 
weismaterial, aus welchem erſichtlich iſt, daß Dr. Levy in 
Berlin wiederholt maßloſe Forderungen für die Behand⸗ 
lung von Kranken nach der Koch'ſchen Heilmethode geſtellt 
habe. Der Famulus Salingrs habe nicht gegen den Willen, 
ſondern im Einverſtändniß mit Dr. Levy gehandelt. Der 
Famulus, der alle Sünden auf ſich nimmt, hat allem An⸗ 
ſchein nach ein nutzloſes Opfer ſeiner Perſon gebracht; denn 
es wird in der „Kölniſchen Ztg.“ folgender Vorfall gemeldet, 
in welchem fein Vorgeſetzter ſelbſt als Geſchäftsführer hervor⸗ 
tritt: „Herr Dr. Levy ſtellte vor einiger Zeit an eine Dame 
in Berlin, welche eine Privatklinik hält, das menſchenfreund⸗ 
liche Erſuchen, alle in ihrer Klinik befindlichen Kranken zu 
entlaſſen und ſeine Patienten aufzunehmen. Herr Levy er⸗ 
klärte wörtlich, daß er für eine Einſpritzung Koch'ſcher Tu⸗ 
berkellymphe 300, ja ſelbſt 500 Mk. bezahlt erhalte, und daß 
die Beſitzerin der Klinik in kurzer Zeit durch ihn 50000 Mk. 
verdienen würde. Die Dame das Erſuchen einfach ab.“ 
Aus dieſem Vorkommniß ſchon muß man ſchließen, daß Herr 
Salingrs nicht gegen den Willen des Herrn Dr. Levy, ſondern 
im Einklange mit demſelben gehandelt hat. 

— In einer Sitzung des „Oberſten Sanitätsrathes“ in 
Wien berichtet ein Arzt über die Ergebniſſe der Berliner 
Studienreiſe. Er gelangte zu nachſtehenden Schlußfolge⸗ 
rungen: 1) Koch's Mittel bildet ein ſehr wichtiges Hilfs⸗ 
mittel, um tuberkulöſe Erkrankung zu erkennen. 2) Die auf 
die Einſpritzung eintretende Wirkung verläuft nicht immer 
in der von Koch beſchriebenen Art, ſondern kann mannigfache 
Abweichungen darbieten, ohne daß gegenwärtig anzugeben 
möglich iſt, welche Faktoren dieſe Abweichungen bedingen; 
deshalb und weil die allgemeine und die örtliche Reaktion 
mitunter einen ſehr ſchweren, ſelbſt lebensgefährlichen Chas 
rakter nehmen kann, iſt eine fortwährende ärztliche Ueber⸗ 
wachung der mit dem Koch ſchen Mittel behandelten Kranken 
und die Vorſorge für raſche ärzliche Hilfeleiſtung unum⸗ 
gänglich nothwendig. 3) Ein ſicheres Urtheil über die Frage 
der endgiltigen Heilung tuberkulöſer Prozeſſe durch das Koch⸗ 
ſche Mittel allein oder in Verbindung mit anderen Behand⸗ 
lungsarten iſt wegen der Kürze der Beobachtungsdauer der⸗ 
malen noch nicht abzugeben, dagegen kann ſchon jetzt be⸗ 
hauptet werden, daß die Veränderung tuberkulöſer Gewebe 
durch Koch's Mittel in der Richtung erfolgt, daß die Aus⸗ 
heilung des Krankheitsprozeſſes angebahnt wird. 

— Eine amerikaniſche deutſche Zeitung ſchreibt am Schluſſe 
eines Artikels über die Koch'ſche Entdeckung ein begeiſtertes 


Wort: ; 

Ulrich v. Hutten fagte: „O glückliches Jahrhundert; es 

iſt eine Luſt darin zu leben.“ Wir Deutſchen dürfen Angefichts 

der großen Errungenſchaften deutſcher Feldherrn, deutſcher 

Diplomaten und deutſcher Gelehrten ausrufen: „O glückliches 
Jahrhundert! Es iſt eine Ehre ein Deutſcher zu fein!“ 

— In München haben die Zimmergeſellen in einer 
Verſammlung beſchloſſen, daß jeder Gendarm, der einen Fall 
von Sonntagsarbeit zur Anzeige bringt, ſo daß der betreffende 
Zimmermeiſter beſtraft wird, aus dem Generalfonds der 
chener Zimmerleute 20 Mk. als Prämie erhalten ſoll. 

Zutreffend bemerkt dazu ein füddeutſches Blatt, man dürfe 
geſpannt fein, ob die vorgeſetzte Dienſtes behörde geſtatten 
würde, daß den Gendarmen aus einem onds, wie der ge⸗ 
nannte, Prämien ertheilt werden, oder ob ſie ſich auf den 


Standpunkt ſtellt, daß Beamten von Dritten keine Grati⸗ 
fikationen gegeben werden dürfen. Polizeibeamte aus ſozial⸗ 
demokratiſchen Geldmitteln belohnen zu wollen, iſt allerdings 
eine recht ſonderbare Idee. 

England. Im Unterhauſe erklärte am Dienstag der 
Unterſtaatsſekretär der Kolonien Baron Worms, die Kolonien 
ſeien aufgefordert, diejenigen Artikel der Handelsverträge zu 
bezeichnen, welche den Handelsbeziehungen der Kolonien mit 
England Beſchränkungen auflegen können. 

Parnell will nicht weichen. Die Sitzung der nationaliſti⸗ 
ſchen Abgeordneten am Dienstag verlie ſehr ſtürmiſch. 
Die Anhänger Parnell's beſchuldigten deſſen Gegner eines 
ſchändlichen Betragens und der Abſendung irreführender De⸗ 

eſchen an Dillon nach Amerika. Böſe Worte wie Frechheit 
flogen hin und her. 

Frankreich. Die Pollzel verhaftete am Dienftag in 
Marſeille einen Ruſſen, der ſich Bao nennt, den die Polizei 
jedoch für Padlewski hält. Der Verhaftete gab an, er er⸗ 
warte Geld von einem ruſſiſchen Grafen, der in Paris wohne. 
Der Unterſuchungsrichter hält dieſe Ausſagen aber für unge⸗ 
nügend und hat deshalb den Herrn Bao zu ſeiner „Ver⸗ 
fügung“ behalten. 

Rußland. Der Eingangszoll auf Maſchinen ſoll auf 
1 Rubel 75 Kopeken Gold erhöht werden. 

Beſprechungen in ruſſiſchen Blättern über die Errichtung 
militäriſcher Anſtalten der verſchieden Art im Südweſt⸗ 
Grenzgebiet (Pulverfabriken, Bäckereien, Konſervenfabriken, 
Pyroxylinfabriken u. ſ. w.) haben die Oberpreßverwaltung ver⸗ 
anlaßt, durch ein Rundſchreiben an alle Redaktionen derartige 
Veröffentlichungen zu verbieten. Als Grund des Verbots 
wird angeführt, daß das Kriegsminiſterium infolge ſolcher 
Zeitungsnachrichten mit Angeboten zum Verkauf von Gütern 
behufs Errichtung jener Fabriken überlaufen würde. 

Amerika. In gewiſſen Kreiſen der fog. europäiſchen 
Hochfinanz ſcheint man von der künftigen Entwickelung Argen⸗ 
tinieus viel zu hoffen. Wie ein Blatt des Baron Hirſch mit⸗ 
theilt, hat dieſer Börſenmann, deſſen Reichthum auf dem ge⸗ 
glückten „Coup“ mit den von ihm erfundenen Türtenloofen 
zurückzuführen iſt, bereits im Oktober drei Agenten nach 
Argentinien entſendet mit der Aufgabe, paſſende Ländereien 
zu ermitteln. Nachdem Rußland die Stiftung des Baron 
Hirſch in Höhe von 50 Mill. Fres. zu Gunſten der ruſſiſchen 
Israeliten zurückgewieſen, will er dieſen Betrag auf anderem 
Wege ſeinem urſprünglichen Zwecke zuwenden und mit dem⸗ 
ſelben 500000 ruſſiſche Israeliten in Argentinien anſiedeln. 
Sell ſtverſtändlich hat Baron Hirſch bei der argentiniſchen 
Regierung das größte Entgegenkommen gefunden und er wird 
nunmehr in Zukunft zugleich als der Retter des ruſſiſchen 
Judenthums wie der argentiniſchen Republik geprieſen werden. 

Afrika. 70 Goldſucher ſind Anfangs November im 
Manica Lande angekommen. Aus Kimberley berichtet der 
Agent der Britiſchen Südafrikaniſchen Geſellſchaft, daß am 
Umfulu⸗Fluſſe reiche Golderze gefunden worden ſeien. Das 
er ziehe ſich über einen 30 engliſche Meilen langen Bes 
zirk hin. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember 1890. 


— Auf der Weichſel trieb heute wieder etwas mehr 
Grundeis vorbei, zum Theil in mächtigen Tafeln, was da⸗ 
her kommt, daß ſich in Polen eine Stopfung gelöſt hat; bei 
Thorn war geſtern die ganze Strombreite mit Eis bedeckt. 
Das Waſſer ſteigt weiter, heute Vormittag zeigte der hie⸗ 
ſige Trinkepegel 0,30 Meter. Der Trajekt wird jetzt hier 
mit Kähnen bewirkt. 

— Die vielen Petitionen um Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre gegen ruſſiſches Vieh haben nun doch einen ges 
wiſſen Erfolg gehabt. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat 
der Reichskanzler die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Rußland in die öffentlichen Schlachthöfe zu Thorn, 
Beuthen und Myslowitz unter gewiſſen Bedingungen wider⸗ 
ruflich und verſuchsweiſe geſtattet. 

— Durch Verfügung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten vom 4. November iſt das im Steuerjahre 1890/91 zu 
den Gemeindeabgaben in den Preußiſchen Gemeinden 
einſchätzbare Reineinkommen der geſammten Staats- und 
für Rechnung des Staates verwalteten Eiſenbahnen auf 
150 168 262 Mark feſtgeſtellt worden. Die auf alle abgabe⸗ 
berechtigten, preußiſchen Gemeinden entfallenden Antheile an 
dem Reineinkommen betragen insgeſammt 75 084 131 Mark, 
für den Direktionsbezirt Bromberg 6 006 317 Mark und 
für die Station Graudenz 72 519 Mark. 

— Die Einrichtung der Vorbilder⸗ und Bücher⸗ 
ſammlung, welche der Gewerbliche Centralverein für Weſt⸗ 
preußen in Danzig in's Leben gerufen hat, iſt jetzt zu einem 
vorläufigen Abſchluß durch die Herausgabe eines gedruckten 
Kataloges gekommen. 

Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, daß die 
Sammlung, die ſeit Januar d. J. beſteht, dazu beſtimmt iſt, 
den Gewerbetreibenden der Provinz zur . 88 zur Fort ⸗ 
bildung und als Rathgeberin in einzelnen Bedarfsfällen zu 
dienen. Durch Vermittlung der Gewerbevereine und auch 
auf direkt an den Verwalter der Sammlung Dr. Oſter⸗ 
mayer in Danzig gerichteten Wunſch werden denen, welchen 
Vorbilder für beſtimmte Gegenſtände erwünſcht ſind, die ge⸗ 
eigneten Werke und Muſter unentgeltlich geliehen. Die Aus⸗ 
wahl beſorgt der Verwalter. Es liegt in der Natur der 
Verhältniſſe, daß bisher vorzugsweiſe die Danziger Gewerbes 
treibenden von der trefflichen Einrichtung (die Muſterſamm⸗ 
lung umfaßt bereits über 6600 Blätter) umfaſſenden Gebrauch 
gemacht haben. Durch den Katalog wird auch den Gewerbe⸗ 
treibenden der Provinz die Benutzung der Sammlung weſent⸗ 
lich erleichtert werden. 

— Die beiden Peſtalozzivereine der Provinz Weſtpreußen 
mit dem Sitz in Danzig und Elbing find bekanntlich ſeit dem 
1. Oktober zu einer Rechtskaſſe vereinigt. Als Brundſtock für 
dieſe Kaſſe hat jeder der bisherigen Vereine 5000 Mk. gegeben, ſo daß 
dieſelbe mit einem Kapital von 10000 Mk. in Wirkſamkeit getreten 
iſt. Dem Danziger Verein find 7000, dem Elbinger Verein 
1300 Mk. zur 1 Waiſen nach Maßgabe des alten 
Statuts verblieben. Zur Erleichterung der Vereinswirkſamkeit iſt 
die Provinz in 4 Gaue getheilt worden, und zwar Danziger Gau 
mit 7, Elbinger Gau mit 7, Thorner Gau mit 6, Konitzer Gau 
mit 6 Kreiſen. 

— Seit dem Beginn des Zuckergeſchäfts in dieſer Cam⸗ 
pagne find über Neufahrwaſſer 443 556 Zollcentner Zucker ver» 
ſchifft worden, gegen 231024 Zollcentner im Vorjahre. Der 
Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 1. Dezember 489 326 
Zollcentner gegen 842 926 Zolleentner im vorigen — 

— Der Weihnachtsmann klopft ſchon an die Pforten. Man 
merkt es an den Vorunruhen, an den kleinen Störungen des Ge⸗ 
wohnheitslebens, die auch in dem friedlichſten Hausleben die Tages⸗ 


ordnung unterbrechen, man merkt es an dem erhöhten B 

von Petroleum, an den ermüdeten Augen, die uns bei un 
weiblichen Hausgenoſſen ſo fremdartig anmuthen. Das Straßen⸗ 
leben der Städte verändert auch allmählig fein Alttagsgeſicht 
Die Schaufenſter ſchmücken ſich mit ungewöhnlichen Dingen, mit 
allem, was die Induſtrie für Weihnachten in ſteigender Vervoll⸗ 
kommnung zu ſchaffen ſucht. Prüfende und nachdenkliche Beſchauer 
ſammeln ſich davor in größerer a als zu gewöhnlichen Zeiten 
Die Vorſorglichkelt, mit der in herer Zeit ſchon viele Wochen 
vorher alle Weihnachtseinkäufe gemacht wurden, kennen wir zwar 
heute nicht mehr, es drängt ſich das eigentliche Weihnachtsgeſchäft 
auf die letzte Woche, ja in die letzten Tage zuſammen, und dabef 
iſt nicht zu rathen und den Kaufleuten nicht zu helfen; aber auf 
einen Punkt möchten wir doch Alle hinweiſen, die ihren Lieben in 
der Ferne die Spende — frohen Feſte zur rechten Stunde zu, 
gehen laſſen wollen. it den Poſtpaketen darf man nicht big 
zum letzten Augenblicke ſäumen. Der Andrang zur Poſt wächſt 
von Jahr zu Jahr und die Weihnachtswoche ſpottet unter Um⸗ 
ſtänden aller Hilfskräfte, welche die Verwaltung heranzieht. In 
dem Wirrniß der letzten Tage geht trotz des Elfers der Beamten 
ſo manches Päckchen falſche Wege, ſo manches fällt in die unrechten 
Hände, und diejenigen, welche ſehnſüchtig das Zeichen der Liebe 
aus der Heimath erwarten, haben das Nachſehen. Für alle Weig, 
nachtsſendungen gilt die Mahnung: dauerhaft ſei die Verpackung, 
deutlich die Aufſchrift, zeitig die Abſendung. Auch die Poſtver⸗ 
waltung erläßt eine Mahnung in dieſer Beziehung, welche die 
Leſer in der heutigen Nummer finden. 

— Das Offtzierkorps des Infanterie ⸗ Regiments 
Graf Schwerin beging geſtern das Gedächtniß der Schlacht von 
Ehampigny, in welcher das Regiment vor 20 Jahren im fran⸗ 
re Kriege ſich mit Ruhm bedeckte, durch ein Feſtmahl auf 

er Feſtung. 

— Eine gemeinſame Sitzung des Kaufmänniſchen 
Vereins und des Vereins junger Kaufleute wird am 
Donnerstag Abend im Adler ſtattfinden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen wichtige Gegenſtände, u. A. die Frage, ob die Kaufleute der 
Stadt eine eigene Krankenkaſſe für ihre Gehilfen und Lehrlinge 
einrichten ſollen, um zu verhindern, daß dieſe, falls das Ergän⸗ 
zungsgeſetz zum Krankentaſſengeſetz angenommen wird, in die all⸗ 
gemeine Ortskrankenkaſſe einbezogen werden. Herr Stadtrat 
Polski wird einen Vortrag über die Alters⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherung halten, ferner wird die Handelskommiſſton über ihre 
Thätigteit Bericht erſtatten und endlich ſoll eine Ergänzungswahl 
für dieſe Kommiſſtion vorgenommen werden. 

— Es wird uns geſchrieben, daß aus der Nachbarſchaft von 
Gollub ein Beſitzer nach Berlin gereiſt ſei, um fi nach der Koch⸗ 
ſchen Heilmethode herſtellen zu laſſen; für die erſte Einſpritzung, 
die er erhalten hat, hat er 300 Mk. gezahlt, und der Aufenthalt 
in der Klinik koſtet ihn pro Woche 1000 Ml. Es wäre — wenn 
dieſe Angaben nicht auf Irrthum beruhen — ſehr intereſſant zu 
hören, welcher menſchenfreündliche Arzt das Geſchäft macht. Von 
einem Graudenzer Patienten erfahren wir, daß ſein Kuraufent⸗ 
halt in Berlin 25 Mk. täglich für Kur und Verpflegung koſtet. 

— Der Landgerichts⸗Präſident v. Plehwe aus Brauns, 
berg iſt an Stelle des nach Stettin verſetzten Oberſtaatsanwalt 
Dalke zum Oberſtaatsanwalt in Königsberg ernannt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Schmauks in Tiegenhof 
iſt, unter gleichzeitiger Entlaſſung aus dem Amte als Notar, als 
Gerichtsaſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder aufgenommen und in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts in Königsberg verſetzt. 

— Der Oberförſter Freytag zu Roſengrund im Kreiſe 
Bromberg iſt auf die Oberförſterſtelle Schmiedefeld im Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt verſetzt. 

W Aus der Provinz. Auf dem ſozlaldemokratiſchen Pättels 
tage in Halle wurde u. a. auch die Gründung einer polniſchen 
ſozialdemokratiſchen Zeitung beſchloſſen. Dieſelbe jol nun 
in nächſter Zeit erſcheinen, dorausgeſetzt, daß die Sozialdemokraten 
bis dahin einen paſſenden Redakteur gefunden haben, der Luſt hat, 
das Organ zu leiten. Bis jetzt iſt ihnen dies trotz zahl⸗ 
reicher Inſerate noch nicht gelungen. Ein polniſches klerikales 
Blatt bemerkt dazu, „ein denkender polniſcher Katholik werde nie 
und nimmer ſeine Feder dem „Unſinn und der Verrücktheit“ der 
Sozialdemokraten leihen“. Daß die polniſchen Blätter ſeit einiger 
Zeit der Sozialdemokratie ſcharf zu Leibe rücken, dürfte wohl eine 
Folge des gemeinſamen „Hirtenbriefes“ der deutſchen Biſchöfe ſein, 
in welchem dieſe davor warnen. f 


Briefen, 2. Dezember. Der Kreisaus ſchuß hat an 
neun mäunliche und ſechs weibliche Dienſtboten und Arbeiter, 
welche länger als zehn Jahre an einer Stelle treu gedient 
haben, 5 vertheilt, und zwar ſechs zu 30 Mk. und neun 
zu 15 Mk. 

O Thorn, 2. Dezember. Heute begann am hieſigen Lands 
gericht unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Wor⸗ 
zewski die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Zuerſt 
erſchien auf der Anklagebank der Knecht Franz Lewandowskl, 
ohne feſten Wohnort, wegen Raubes. Derſelbe war im Sep⸗ 
tember d. Is. ohne Stellung und trieb ſich umher. Am 11, 
September traf er in Plywaczewo die Köchin Joſephine Moty⸗ 
lewski und erzählte ihr, daß ihre Mutter in Orlowo ſterbens krank 
darniederliege. Falls ſie dieſelbe beſuchen wolle, erbot er ſich, fie 
zu begleiten. Die Motylewski sing auf den Vorſchlag ein, ließ 
ſich von ihrer Dienſtherrſchaft 3 Mk. Lohn auszahlen und einige 
Tage Urlaub bewilligen und machte ſich dann mit dem Ange ⸗ 
klagten auf den Weg. Als fie in den Wald bei Orzechowo ge 
kommen waren, gef der Angeklagte das ahnungsloſe Mädchen 
plötzlich an, würgte es, verlangte die Herausgabe des Geldes und 
bedrohte ſie mit dem Tode. Nachdem die Motylewski die 3 Ml. 
dem Angreifer eingehändigt hatte, ſchlug dieſer ſich ſeitwärts in 
den Wald. Das Mädchen ging darauf nach Orlowo und fand 
hier ihre Mutter ganz geſund, woraus hervorging, daß der An 
getklagte die Geſchichte von der Krankheit nur ausgedacht hat, um 
das Mädchen in die Falle zu locken. Nach vier Tagen war in 
Plywaczewo Erntefeſt. Der Angeklagte hatte die Dreiſtigkeit, ſich 

u demſelben auch einzuſtellen, allerdings hatte er ſich zur Bor 
cht den Bart abgeſchnitten. Aber trotzdem wurde er erkannt und 
verhaftet. rg geſteht er zu, mit dem Mädchen zuſammen ges 
gangen zu ſein, beſtreltet aber den Raub. Sein Leugnen half 
ihm indeſſen nichts. Unter Berſagung mildernder Umſtände wurde 
er zu 6 Jahren Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt 
— Die zweite Anklage richtete ſich gegen den Arbeiter Simon 
Stalkowski aus Trzianno wegen wiſſentlichen Meineideh 
Der Ober⸗Inſpektor Kontag, welcher im vorigen Jahre das Gut 
Roſenthal verwaltete, hatte vielfach mit Ungehörigkeiten der Dienfts 
leute zu kämpfen. Die meiſten derſelben waren ihm feindlich ge⸗ 
ſinnt und ſuchten ihn zu verdächtigen. Im Oktober v. J. erzählte 
der Angeklagte dem Kutſcher Roller, der Ober⸗Inſpektor habe ta 
einer Nacht an einen jüdiſchen Kaufmann eine Fuhre Getreide 
heimlich verkauft. Als Kontag dies erfuhr, lleß er den Stal⸗ 
kowski in ſein Bureau rufen und machte ihm Vorhaltungen. Dabel 
gab er ihm eine Ohrfeige, packte ihn an der Bruſt und ſchüttelte 
ihn. Stalkowski begab ſich am nächſten Tage nach Briefen und 
erhob auf Grund eines ärztlichen Atteſtes, welches einen Rippen⸗ 
bruch beſcheinigte, 1 gegen Kontag wegen Körperverletzung, 
In dem gerichtlichen Verhandlungstermin am 6. Auguſt d. I 
beſchwor Stalkowski, Kontag habe ihn gegen die Wand geſtoßen 
und ihm mit dem Kolben eines Revolvers einen Schlag gegen diz 
Bruſt Er Dieſe Ausſagen find, wie die heutige Beweisauß 
nahme ergab, falſch. Stalkowski, der gleich nach jenem Termine 
verhaftet worden iſt, wurde deshalb wegen wiſſentlichen Meim 
eides zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. a 

Roſenderg, 1. Dezember. Die Tiſchlermeiſter Wilke wis 
ſchen Eheleute feierten in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt ihrer gol⸗ 
denen A \ 

Mewe, 2. Dezember, Bei der Stadtderorbnetem 
Ergänzungs wahl wurde in der 1. Abth. Herr Ferd. Schulz, 
in der 2. Abth. Herr Eiſenſtädt und in der 3. Abt. die ur 
Bielefeld und Litewsei gewählt, 7 


B 
unf 
Straßen⸗ 
igsgeſicht. 
ngen, mit 
ervoll⸗ 
Beſchauer 
en Zeiten 
e Wochen 
5 
ſtsgeſcha 
5 — 
aber 
Steben uh 
tunde zus 
nicht bis 
ſt wächſt 
nter Um⸗ 
eht. In 
Beamten 
unrechten 
der Liebe 
alle Weih⸗ 
packung, 
Poſtver⸗ 
velche dig 


ments 
lacht von 
im fran⸗ 


mahl auf 


niſchen 
wird am 
ordnung 
fleute der 
Lehrlinge 
3 Ergän⸗ 
n die all⸗ 
Stadtrath 
nvaliden⸗ 
über ihre 
ingswahl 


chaft von 
der Koch⸗ 
ſpritzung, 
ufenthalt 
— wenn 
eſſant zu 
cht. Von 
uraufent⸗ 
koſtet. 

Brauns. 
tsanwalt 


Tiegenhof 
ot ar, als 
n und in 
t 


m Kreife 
zierungs⸗ 


n Pürtel⸗ 
Iniſchen 
e ſoll nun 
mokraten 
Luſt hat, 
otz zahl⸗ 
klerikaleg 
werde nie 
heit“ der 
it einiger 
wohl eine 
höfe fein, 


"Hat an 
Arbeiter, 
u gedient 
und neun 


r ſich, fe 
ein, lieh 
md einige 
m Unge 
chowo ges 
Mädchen 
des und 
die 3 Ml. 
wärts in 
und fand 
der Un 
hat, um 
1 war in 
igkeit, ſich 
zur Bor 
kannt und 
umen ges 
men half 
ide wurde 
erurtheilt. 
r Simon 
ineides 
das Gut 
er Dienſt⸗ 
ndlich ge⸗ 
. erzählte 
r habe ta 
Getreide 
zen Stal⸗ 
n. Dabel 
ſchüttelte 
a und 
ı Rippen. 
erletzung. 
ft d. 36 
geſtoßen 
gegen diz 
jeimeisauß 
Termine 
en Mein 


[femwißs 
hrer gola 
dneten⸗ 
„Schulz, 


ie N 
I 
4 


Aus dem Reichstats⸗Wahlkreiſe w Schlo 

* 

2. Dezember. Bei der heutigen Wahl al in Pr. Fred 
land Herr v. Helldorf (konſ.) 264, Herr Landrichter Neus 
kirch e A Stimmen, in Krojanke Herr v. Helldorf 
198, Herr Neukirch 194, in Dominium Krojanke v. Hell⸗ 
dorf 25 und Neukirch 15 Stimmen, in Flatow v. Hell⸗ 
dorf 248, Neukirch 264 Stimmen. 


Dirſchau, 2. Dezember. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Berein hat ſich dahin ausgeſprochen, daß die Saatkrähe 
für die Landwirthſchaft ſehr ſchädlich iſt, und daß die bisher be⸗ 
ſtehende Schonung derſelben aufgehoben werden muß. 

Danzig. Die We ſtpreu ßiſche Aerztekammer, welche 
heute unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Liſſauer im Landeshauſe 
zuſammentrat, hat bei Beginn ihrer Verhandlungen ein Telegramm 
an den Geheimrath Dr. Koch in Berlin abgeſandt, in welchem 
derſelbe zu dem großen Erfolge ſeiner neueren Forſchungen be⸗ 
glückwünſcht wird. 

— Mit ſofortiger Gültigkeit treten im Nachbar⸗ Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Stationen des Bezirks Bromberg und der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn für Kartoffelſendungen er⸗ 
mäßigte Ausnahmefrachtſätze, in Kraft, welche bei den Ver⸗ 
bandsſtationen zu erfahren ſind. 

Allenſtein, 2. Dezember. In dem der Stadt Allenſtein ge⸗ 
hörigen 2000 Morgen großen Nadelholzwalde ſoll im nächſten 
Jahre ein Luftkur⸗ und Badeort eröffnet werden. Ein großes 
Kurhaus, ein Badehaus ꝛc. wird im Frühjahr errichtet werden. 

Königsberg, 5. Dezember. Der Berein zur Ber: 
werthung kunſtinduſtrieller Arbeiten hatte geſtern in 
der Börſenhalle eine Ausſtellung veranſtaltet, welche großen Zu⸗ 
ſpruch fand. Schöne Malereien, Majolikateller, gemalte Kaffee⸗ 
ſervice, Vaſen, geſtickte Kiſſen, Holzſchnitzereien u. ſ. w., alles von 
Privatperſonen gefertigt, waren zum Verkauf geſtellt und fanden 
Abnehmer. 

Der 32 Jahre alte Kaufmann O. lief vorgeſtern auf dem 
Pregel auf Schlittſchuhen nach Arnau, hierbei gerieth er in eine 
offene Stelle und ertrank vor den Augen vieler Menſchen, 
welche nicht im Stande waren, etwas zu ſeiner Rettung zu thun. 

Der hieſigen Firma Cordes u. Ko. iſt die Ausführung der 
Erdarbeiten, ſowie der Gründungs⸗ und Maurerarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung der koloſſalen Schleuſenanlagen an der Einfahrt zum 
Nordoſtſee⸗Kanal bei Holtenau übertragen worden. Von der 
Großartigkeit der Arbeiten erhält man einen Begriff, wenn man 
erfährt, daß 288000 Kubikmeter Boden zu bewegen, 11200 Qua⸗ 
dratmeter Spundwände einzurammen, 65000 Kubikmeter Beton 
einzubringen und 75000 Kubikmeter Mauerwerk herzuſtellen ſind. 

Das Armenſtift des hieſigen Vereins junger Kauf⸗ 
leute, welches 896 Mitglieder zählt und im Beſitz eines Ver⸗ 
mögens von 182000 Mk. iſt, hat in ſeinem abgelaufenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr 15969 Mk. eingenommen und 14904 Mk. ausgegeben. 
Die Vereinskaſſe iſt in Folge der mißlichen Geſchäftslage ſehr in 
Anſpruch genommen worden, denn es wurden an Unterſtützungen 
13 184 Mk. ausgezahlt, d. i. gegen das Vorjahr 3043 Mk. mehr. 

Ein hieſiger Kaufmann ſandte vor einiger Zeit an eine Ges 
ſchäftsfirma in Rußland einen Brief mit einen Werthinhalt 
von 1000 Mk., deklarirte denſelben jedoch der Portoerſparniß hal⸗ 
ber nur mit 600 Mk. Aus beſonderen Gründen war der Brief 
unbeſtellbar. Derſelbe kam nun hierher zurück mit dem Vermerk 
„Inhalt richtig“. Die ruſſiſche Poſtbehörde hatte den Brief 
amtlich geöffnet und demnächſt mit zwei großen Dienſtſiegeln 
geitofien, iervon in Kenntniß geſetzt, öffnete der Abſender 

en Brief in Gegenwart eines 90 tbeamten. Zum Staunen 
der Beiden wurden jedoch nicht 1000 Mk., ſondern nur die auf 
der Adreſſe angegebenen 600 Mk. vorgefunden. Die fehlenden 
400 Mark waren von der ruſſtſchen Verwaltung entweder mit 
Beſchlag belegt worden, oder die Summe hatte ſich auf einem jen⸗ 
ſeits Eydtkuhnens nicht ungewöhnlichen Wege verkrümelt. Etwas 
dagegen thun konnte der Kauſmann natürlich nicht — warum 
hatte er falſch deklarirt. 

Ein bedauerlicher Un fall, der an denjenigen Emin Paſchas 
in Bagamoyo erinnert, ereignete ſich geſtern Abend. Ein hieſiger 
Offizier machte in der Brandenburgerthorſtraße einen Beſuch. 
Unkundig mit den örtlichen Verhältniſſen, ſchritt er beim Weggange 
durch ein niedriggelegenes Fenſter, welches er für eine Thüre 

ielt, und fiel Kopfüber vom erſten Stock auf die gepflaſterte 
traße herab. Der Verunglügte ſoll ſchwere Verletzungen davon 
getragen haben. 

Poſen, 2. Dezember. Die orntthologiſche Ausſtellung 
iſt geſtern geſchloſſen worden; die Ausſtellung war von mehr als 
6000 Perſonen beſucht. 

Das 1000 Morgen große Gut Marian owo bei Birke, 
welches mehrere Jahre im Beſitze der Poſener Landſchaft war, 
iſt von dem Kaufmann Julius Levin in Rogowo und dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hendelſohn⸗Wloſzanowo, käuflich erworben worden. 

Unternehmer aus Sachſen beabſichtigen in Znin eine große 
Fabrik zur Erzeugung von Syr up aus ckerrüben und 
Moorrüben zu errichten. 


— 
Werſchiedenes. 


— Der Kaufmann Rudolf Hertzog in Berlin hat für den 
Hülfsfonds der durch die Ueberſchwemmung in Karlsbad Beſchä⸗ 
digten 10000 Mk. geſpendet. 

— [Moltke's Ehrenbürgerbrief] der Stadt Breslau 
koſtet 1540 Mark. 

— Ueber die De ut ſche Ausſtellung in London, die im 
Jahre 1891 ſtattfinden ſoll, wird uns berichtet, daß der Vorſitzende 
derſelben, Herr John R. Whitley aus London eine Bertretung in 
Berlin, Architektenhaus, Wilhelmſtr. 92 errichtet hat. Die deutſche 
7 ſcheint dem Unternehmen ſehr freundlich gegenüber zu 
tehen. 

— [Die Eröffnung des St. Clalr⸗Tunnels ,] der 
Canada mit den Vereinigten Staaten verbindet, ſoll durch ein 
großes, in dem Tunnel ſelbſt abzuhaltendes Bankett gefeiert 
werden. An dem einen Ende einer Tafel von 1000 Fuß Länge, 
welche 500 Fuß über die Grenze nach jeder Seite hinweg reicht, 
und zwar auf der Canadiſchen Seite, ſoll der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, auf der andern, amerikaniſchen Seite, der 
General⸗Gouverneur von Canada Platz nehmen. Der ganze 
Tunnel wird elektriſch beleuchtet und in großartigſter Weiſe aus⸗ 
geſchmückt ſein. 

„ — (Geſcheitert!] iſt der engliſche Dampfer „Weſtworn“ in 
der Nähe von Theodoſia (Krim) bet ſtarkem Forſt; 18 Mann der 
Beſatzung find dabei theils ertrunken, theils erfroren. 

— [Ein Unſtern waltet] über der Dünaburger Kredit⸗ 

geſellſchaft. Nachdem dieſelbe am 17. November ſchon um 130000 


Honig! 
n Pfd. 65 Pfg. 
hier, garantirt echter Blüthen⸗Schleu⸗ 
der = ng p. Pfd. 80 Pf. hier, ver⸗ 
endet in Büchſen zu 8 / Pfd. Inhalt 
r., incl. Büchſe, jeder Station Deutſch⸗ 
ands, erſteren für 7 Mk. 50 Pfg., 
letzteren für 8,60 Mk., unter 10 Meilen 
Entfernung 25 Pf. bill. Heinrich Bartel. 
Imker, Gr. Lubin per Graudenz. 


Eine geb. Wirthſchafterin. Wg. 
82 J. alt, erfahren und ſelbſt thätig in 
allen Arbeiten, geſund u. kräftig, wünſcht 
bald oder 1. Januar 1891 eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Offerten erbitte 
Gneſen S. L. voftlagernd. (6812) 


anuar 
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Geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em. Ein verheiratheter, einfacher 
Aab an ſuche ich zum 1. April k. J. j 
auch früher Stellung als ſelbſtſt. od. 


erſter Juſpektor 


Zankenzin b. Danzig, 1. 
(6805) 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Landwirth 

ſucht zum 10 J. Stellung als 
er Juſpektor. ES 

werd. briefl. m. Aufſchr. 6819 

durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen find vorräth 
Buchdruckerei v. Gustav 


Rubel beſtohlen worden war, iſt jetzt auch der Direkton die ſer ; 


durchgebrannt. 

— [Ein Schmerzens b aul ſcheint die Maſchinenhalle der 
elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. zu ſein. Nachdem 
erſt kürzlich die Halle von einem Sturm zerſtört war, ſtürzte dieſer 
Tage ein zum Wiederaufbau des Kuppelbaues aufgeſtelltes Gerüſt 
um, wobei vier Arbeiter verletzt wurden. 

— [Wegen Falſchmünzereil iſt wiederum in Schleſien 
und zwar in Glatz ein Chepaar verhaftet worden. Formen 
wurden vorgefunden. 

— [Achtet auf die gefangenen Störe!] Seit 1884 
find auf Koſten des Deutſchen Fiſchervereins alljährlich mehrere 
Störe derart 3 worden, daß jeder Stör einen filbernen 
Ring in der Rückenfloſſe trägt, in deſſen Platte Jahreszahl, Nr. 
eingravirt iſt. 5 Mk. Prämie erhält derjenige, welcher einen dieſer 
derartig gezeichneten Störe fängt und den Ring unter Angabe 
der genauen Länge oder des Gewichts des Fiſches, von der Schnauze 
bis zur äußerſten Schwanzfloſſenſpitze gemeſſen) an Herrn Ober⸗ 
fiſchmeiſter Decker⸗Geeſtemünde einjendet. 

— In Kolo, Gouvernement Kaliſch, wurde dieſer Tage ein 
grauſamer Mord an einer armen jüdiſchen Familie verübt. Die 
Opfer find: Der Klempner Roſentreiber, deſſen Frau, deren 11/g= 
jähriger Sohn und ein 15jähriger Lehrling. Da die Ermordeten 
kein Geld und auch keine Koſtbarkeiten befaßen, und ein paar 
Rubel nebſt Uhr vorgefunden wurden, ſo nimmt man an, daß die 
vier Perſonen aus Rache ermordet worden find. — In Oſtaszkow 
wurden zwei alte Damen von ihren beiden 16jährigen Dienſt⸗ 
mädchen ermordet. 

— (Be raubung auf der Eiſenbahn.] In dem aus 
Nizza in Toulon eingetroffenen Zuge fand man dieſen Dienstag 
eine ohnmächtige, an Händen und Füßen gefeſſelte, elegante 
Dame. Nachdem dieſelbe die Beſinnung wiedererlangt hatte, gab 
fie an, daß ſie in der Nacht von zwei eingeſtiegenen Herren über⸗ 
fallen und ihrer Schmuckſachen und Baarſchaft im Betrage von 
16000 Francs beraubt worden ſei. 

— [Biel Bergnügenl] Ein Lieutenant Winter will von 
Mitau (Kurland) zu Fuß nach Paris reiſen und von dort mit 
Schiff bezw. Eiſenbahn über New⸗Nork, San Franzisko und 
Japan nach Wladiwoſtok, wohin er verſetzt worden iſt. 

— [Rentable Jagd.] Dieſer Tage wurde bei Eiſenberg 
in Thüringen eine große Treibjagd abgehalten. Das erſte Treiben 
hatte 71 Stück Haſen zur Strecke gebracht, worüber ſich die Schützen 
nicht wenig freuten. Eben ſchickte man ſich zum zweiten Treiben 
an, als ein Gerichtsvollzieher auf der Bildfläche erſchien und die 
erlegten Haſen im Auftrage eines Gläubigers des Jagdpächters 
pfändete. Die Jagd wurde ſoſort eingeſtellt. 


A a ‚ PP ͤ PP — — 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 3. Dezember. Der Reichstag wählte Schneider⸗ 
Hamm (nationall.) an Stelle des verſtorbenen Bürklin zum 
Schriftführer und überwies die Ueberſicht der Reichsausgaben 
und ⸗Einnahmen von 1889/1890 der Rechnungskommiſſion. Dann 
wurden Wahlprüfungen vorgenommen. 

* Berlin, 3. Dezember. Auf die Ergreifung der 
Mörder auf der Warſchauer Bahn iſt eine Belohnung 
von tanfend Rubeln ausgeſetzt; für Auffindung der ge⸗ 
raubten 50 000 Rubel eine zehnprozentige Belohnung. 

Im Ruhrgebiet ſteht wegen Bahnbetriebsſtockung. 
deren Beſeitigung Monate erfordert, eine umfaſſende 
Kohlenbetriebseinſtellung bevor. 

* Köln, 3. Dezember. Die Kölniſche Zeitung erfährt 
zuverläſſig, es ſei unwahr, daft 50 Millionen Mark 
Militärforderungen bevorſtehen. 

Auf Veraulaſſung Prof. Kochs ſoll in Livland ver⸗ 
ſucht werden, das Koch'ſche Mittel gegen den Ausſatz 
auzuwenden. 

Waſhington, 3. Dezember. Bei dem Jahresbericht 
im Congreſſe bemerkte der Schatzſekretär Windom, eine 
Abänderung des neuen Tarifgeſetzes dürfte nothwendig 
werden, aber erſt wolle man ſeine Wirkungen abwarten. 

Windom kündigte auch eine Vorlage zur Verhinderung 
der Einwanderung von Perſonen an, welche zu ameri⸗ 
kaniſchen Bürgern untanglich ſind. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 23. bis 30. November. 


Aufgebote: Maurergeſell Karl Stawitzktt und Anna 
Marſchall. Arbeiter Friedrich Janke und Chriſtine Römer. Ar⸗ 
beiter Emil Wrietz und Pauline Dworatzki. Tiſchlermeiſter 
Theodor Fiſcher und Mathilde Grundtke. Arbeiter Adolf Liede 
und Pauline Guſe. Arbeiter Auguſt Roſe und Marie Kahlert. 
Arbeiter Karl Timm und Bertha Berg. Arbeiter Heinrich Köhler 
und Marie Schlüter. Schneider Johann Lowinski und Eva 
Nachenſtein geb. Seelig. 
Eheſchließungen: Fleiſchergeſelle Zaddet Edel mit Cäcilie 
Lack. Arbeiter Otto Wendt mit Pauline Brauſe. 
Geburten: Arbeiter Karl Kreutzer, Tochter. Schuhmacher 
Adolph Eichblatt, Tochter. Maler Johann Oſinskt, Sohn. Kauf⸗ 
mann Adolf Guttzeit, Sohn. Schmiedegeſelle Guſtav Suſchinski, 
Sohn. Droſchkenkutſcher Jakob Kalinowski, Tochter. Maler 
Guſtav Thon, Tochter. chmiedegeſell Friedrich Baumann, 
Tochter. Kaufmann Paul Meißner, Tochter. Kaufmann Theodor 
Florkowski, Tochter. Schuhfabrikant Heinrich Penner, Sohn. 
St en 5 2 Tage. Aufſeher Hermann 
Anker, 45 Jahre. Wittwe Gottliebe Melchin geb. Werner, 78 Jahre. 
Martha Hewert, 10 Jahre. Franziska Gatzkowski, 10 Monat. 
Tiſchlermeiſter Auguſt Oehlſchläger, 70 Jahre. Schneidermeiſter 
Friedrich Donner, 69 Jahre. 
P —— — — — 
Berlin, 3. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,40. 
Graubenz, 3. Dzbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. hol. Mt. 177—184, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 181— 186, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. Hol, Mk. 183189. 

Roggen, 120—126 Pfd. Hol, Mk. 165 —170. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 126—142, Brau- Mk. 142155. 8 
Mk. 126—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 128—140, Koch» Mk. 
140—160. Weiße Bohn en Mk. 160185. 


Danzig, 8. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. —, gellbunt inländ. Mk. 183—187, hochbunt 
inländ. Mk. 191—196, Termin April ⸗ Mat 196pfd. zum Trans. 
Mark 150,00 per Juni⸗Inli 126pfd. z. Tranf. Mk. 149,00. 


Geſellſcha ftunter Mitnahme von 24 000 Rubel in Werthpapieren 


beamter 


ſucht von ſof. od. fpäter Stellung als 
Vorwerksinſpektor — zur Bewieth⸗ 
ſchaftung eines kleineren Grundſtücks. 
Gefl. .sub T 30 Moroſchin poſtl. 


Zur Erlernung der Wirthſchaft fin⸗ 
det ein anſtündiger (6809) 
junger Mann 


f Stellung bei freier Station. 
0 t an Dom. Karolewo bei 
Soldfeld. in 


Geb. Wirthſchafterin, 


Dezbr. 1890. 
Froſt. 


Ein 
Ste 


b. fi erf. 1 

d. Landwirthſch., Se 8, |. od. fpät. 
elbſt. Stell. a. e. Gute, w. d. Hausfr. fehlt. 
4. O5. u. Nr. (815 a. d. Exp. „ Geſ. ech, 


im der 


vertraut. 
the, 


gt Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite, Gefl. 


Ziegelmeiſter. 
iegelmeiſter, gegenwärtig noch 
1. April 91 An Be 


Selbiger iſt mit allen Arten von Oefen 
Gefl. O unter O0. W. 


poſtlagernd Fran 


Hlrggen Toto fest, inland. Ma 167, ruf. und pol⸗ 
illſcher zum Tranſit Mik. 118—119, per April-Mat 120pfd, 
zu Mark 119,50, per Zuni- Zul 120pfd. zum Tran 

k. 120. 


Gerſte: große loco inl. Mk. 143, kleine loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. 123. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % ͤ kontingent. Mark 61,00 
nichtkontingent. Mk. 41,50. i 

Königsberg, 3. Dezember 189. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,75 Geld, unkonting. Mk. 61,75 bez, Mk. 42,25 
bez., Dezember 41,00 Geld. 

Königsberg, 2. Dezbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 123pfd. 
180 Mk. (761, Sgr.), 182 Mk. (77½ Sgr.), toiher 129.30 pfd. 
beſetzt 176 Mt. (74¾ Sgr.), 127pfd. 185 Mt. (781/, Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) beſſer 110⸗11pfd. 154 Mk. 
(61½ Sgr.), Iiapfd. 157 Mt. (72%, Sgr.), 118pfbö 158 Mk. 
(63 Sgr.), 118-19pfd., 120pfd. 121pfd., 113-14pfd. 158 ME. (68½ 
Sgr.), 116 21pfd., 160 Mt. (64 Sgr.), 100% Mt. (641/, Sgr.), 
161 Mk. (64½½ Sgr.) pro 120pfd. holl. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, große 138 Mk. 
(30/ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 123 Mk. (30% 
Sgr.), 126 Mk. (31½ Sgr.), 128 Mk. (32 Sgr). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) matt, weiße 122 Mk. (55 Sgr.), 
130 Mk. (58¼ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 127 Mk. (57¼ 
Sgr.), 128 Mk. (57½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 114 Mk. (51¼ 
Sgr.) 115 Mk. (52 Sgr.), 116 Mk. (52¼ Sgr.). 

Berlin, 2. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185—1% Mk. gef., Dezbr. 192¼—193¾ Mk. bez. 
Roggen loco 177—185 Mk. gef., Dezbr. 182—1828/, Het. bez. 
Gerſte loco 138—205 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140—158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 140—144 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 155—200 Mk., Futterwaare 143— 150 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 


Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
t, pr. entnehmen wir: 

Die Londoner Auktion eröffnete am 28. November mit 
145 000 Ballen bei mäßigem Beſuch und ziemlicher Zurückhaltung 
der Käufer; Preiſe ſtellten ſich gegen vorigen Auktions ſchluß ½ bis 
1 d. billiger. Seitdem war die Betheiligung etwas lebhafter zu 
unveränderten Preiſen. 

Aus Berlin meldet man, daß die Nachrichten aus Antwerpen 
und London in Verbindung mit finanziellen Erſchütterungen Preis⸗ 
herabſetzungen hervorriefen. Deutſche Wolle ging nicht nennens⸗ 
werth um; die Beſtände ſind aber gering und der Preis wird 
durch die geringen Vorräthe geſtützt. 

Breslau verlief in Rückenwäſchen ſehr ruhig. Von feiner 
ungariſcher Schweißwolle wurden 4—500 Ctr. zu niedrigeren 
Preiſen verkauft, ebenſo je 400 Ctr. Zackel⸗ und Gerberwollen. 

In Poſen war das Geſchäft ohne Bedeutung; nur einige 
hundert Centner Stoffe und Landwollen fanden zu ſchwächeren 
Preiſen Abſatz. 

In Königsberg holten Schmutzwollen von 50—55 Mk. pro 
106 Pfund und nur ganz ausnahmsweiſe etwas darüber. 
—— c m _______—_—__ U} 

Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 

Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an v 
Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald 
zu beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlich⸗ 
keit in der Beförderung leidet. 

Die Pakete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten, 
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die 
Auffchrift der Pakete muß deutlich, vollſtändig und haltbar her⸗ 
geſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf 
das Paket geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Berwendung eines 
Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt auf⸗ 
geklebt werden muß. Am zweckmäßigſten find gedruckte Aufichriften 
auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt⸗Paket⸗ 
adreſſen für Paketaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name 
des Beſtimmungsorts muß ſtets recht Ars und kräftig gedruckt 
oder geſchrieben fein. Die Paketaufſchrift muß ſämmtliche An⸗ 

aben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den 

rankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung 
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im 
580 des Berluftes der Begleitadreſſe das Paket auch ohne dies 
elbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf Paketen 
nach größeren Orten iſt die Woh nung des Empfängers, 
auf Paketen nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., 
W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des riebes 
trägt es weſentlich bei, wenn die Pakete frankirt aufgeliefert 
werden. Das Porto für Pakete ohne angegebenen Werth nach 
Orten des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Gewicht 
von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 
Pf. auf weitere Entfernungen. 

Berlin W., 27. November 1890. 

Reichs⸗Poſtamt, Abtheilung I. Baense, 


— Weihnachten, das liebliche und herrliche Feſt, ſteht vor de 
Thür. Gar emſig find unſere Hausfrauen mit Inſpizirung der 
mit den herrlichſten Auslagen geſchmückten Schaufenſter beſchäftigt, 
während daheim eine fröhliche Kinderſchaar Weihnachtsmärchen 
erzählt, zauchzend vor Freude, daß nun endlich bald der fo lang 
erſehnte Abend herannaht. 

Doch um Bieles ernſter iſt gerade in dieſer Zeit der geftrenge 
Hausherr: will er all' die vielen Wünſche ſeiner Lieben erfüllen, 
ſo darf er mit Geld — dem perfektum mobile — nicht kargen. 
Fortuna, das holde Weib iſt es, die ihn tröſtet, ein Blick in die 
eee Große Weihnachtsziehung der Lotterie zu Weimar, 

oofe nur 1 Mark kündet die General⸗Agentur von Oskar Bräuer 
und Co., Berlin W., Leipzigerſtr. 103 noch an. Welch herrliche 
Aus ficht, für nur 1 Mk. Gewinne bis zur Höhe von 50000 Mk. 
noch vor Weihnachten zu erzielen. Darum ſchnellſtens noch ein 
ſolches Loos verſchafft. Fort ſind alle Sorgen, kommt erſt 
Stephans Bote mit der Freudenbotſchaft, welche dem glücklichen 
Spieler 288 den erſten Hauptgewinn anmeldet. 


Ein nüchterner, tüchtiger 
renner 
findet ſofort im Gute Gutten per 
Arys Stellung. Geh. 30 Mk. monatl. 
Geſucht ſof. ein anſtändiges J Mad 
w. ſelbſt kochen, plätten, Maschine nähen 
kann, ſich gern all. häusl. Arbeit. unters 
zieht. Gehalt 140—150 Mk. werd. 
befl. unt. Nr. 6785 d. d. Exp d. Geſell. erb. 


Sin Gaſthaus 
e Bas COLE 
Hann 14 Jahre im Beſit, fofort vn 


Verk. Offerten unter Nr. 6825 an di 
Erpch. deß „Geſeligen , Staube 


(6779) 


(6811) 


oder 
tellung. 


rg erbeten. 


Am 1. wezenber flarb unfer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Ur⸗ 
großvater, der Rentier (6796) 

Johann Kardell 
in Polniſch Wanger au im 
87. Lebensjahre was tief betrübt 
anzeigt 

Adamsdorf, 3. Dezbr. 1890. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Auguste Umrau geb. Kardell 

als Tochter. 


Allen lieben Freunden und Bes 
kannten von Nah und Fern, die uns am 
Feſte unſerer Silberhochzeit durch ſo 
viele und herzliche Beweiſe treuer An: 
— erfreut haben, ſagen wir 

ermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Freyſtadt, den 2. Dezember 1890. 


F. Nickel nebſt Fran. 


Sanfmännifcher Vertin 
Verein junger Kaufleute 
Gemeinfame Sitzung 


Donnerstag, den 4. December er., 


Abends 8 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“. 


Tagesordunng. 
1. Vortrag des Herrn Stadtrath 
Polski uber das Alters⸗ und Ins 


. und Lehrlinge. 
ericht 


Vorstände. ) 
C. Schleiff. Fritz Kyſer. 


heute Abend wa 


Eisbein mit Sauerkohl 
und Erbsenpurèe 


0 Hein, Markt 4. 

7 Mark Belohnung! 
Ein Portemonnaie mit 70 Mk. und 
as Courant iſt verloren. Gegen 


lohnung abzugeben in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 6794. 


Bin zurückgekehrt. 


Dr. Zülchaur. 


. ... 
Nenom. Iöraelitiſches Töchter: 
fionat von Frau Alma Silbermann, 

erlin W., Magdeburgerſtr. 36. (32258) 
nterricht in der einfachen u. dopp. 

Buchführung v. Herren u. Damen 

Garant. gründl. erth. Honorar nur 

Mk. Stellen w. koſtenfr. nachgew. 

m zahle. Meldung. erb. Th. Tocha, 

romberg, Schwedenbergſtr. 23. [6735 

Wer ertheilt einem Herrn 


Unterricht im Tanzen. 


erten mit Preisangabe unter Nr. 6718 
die Expedition des Geſelligen. 


Hochelegante Kunſtgufz⸗ 
Ofeuvorſetzer 


Newburg’s Patent 


Waſchmaſchinen 


Ia. Ia. 


Wringmaſchinen 


ſeine u. feinſte Solinger 


Stahlwaaren 


Ia. Ia. (6789) 


Dezimalwaagen. 
Jacob Rau, 


vorm. Otto Höltzel. 


Frandenzer Maſchinenſtrickerei 
3 Nonnenſtraße 3 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Strick⸗ 
arbeit bei reellſter Ausführung. Längen 
werden bei Beſtellung ſchnell geliefert. 
(6750) A. Hiller. 
NB. Strümpfe werden zum An⸗ 

cken angenommen. 


Aepfel. 


Die Böhmiſche Aepfel⸗Niederlage be⸗ 


1 ſich Speicherſtraße Nr. 16 be 
ſchner. (6562) 


Schinken!! 


Schlächtermeiſter, die größere Poſten 
t geräucherte, ſchöne, magere Schinken 
un geſchnitten), auch mageren Speck 
ge swerth u. regelmäßig nach Berlin 
ieferm können, bitte Adreſſen unt. Nr. 


6630 an d. Exp. des Geſell einzuſenden. 


S N d d e ee ee e eee eee re 
ooo Traub en eln 7 


0 8 OR 
. — —— 2 28 flafchenteif, abſolute Echt⸗ 


heit garantirt, 1883 er 
G >) 92 Weisswein à 55, 1884er 
8 Of Weisswein 4 65, 1885er 
SH e 
N 2 al. kräftiger Rothwein 
8 9 95 Pfg. per Liter, in Jäßchen 
— & $ von 35 PUtr. an, zuerſt per Nach⸗ 
S es P. P. e nabme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
Ro) rechnet gerne zu Dienften. [3759 
50 J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
x I RD 
5 MINE a 5 SS — 0 
2 5 3 - — — 
Hiermit bringe in ergebenste Erinnerung, dass sich Rep e Pf. verſendel 


Ronowski, Grabenſtr. 15. 


Schlittschuhe (6791) 


in verfchiedenften Syſtemen. 


Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzei. 


die Haupt-Niederlage meiner berühmten 


Thorner Honigkuchen 


bei meinem Schwiegersohne, Herrn @ust. Oscar Laue, 
@raudenz, Nonnen-Strasse No. 20, befindet. 


SS 


ED 


4 
2 


2 
TE 
W 


S 


2 

oO, en ccc es 
1 2) 2 
= Herrn ann Thomas, Thorn | 30 Weipnaditsgefhenen pafend! 
N Hof-Lieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs. 2 Ste ppde den 
85 > (Handarbeit) von reinwollnem Bıimas 
A 2 Satin, rothbraun u. blau, in geſchmack⸗ 
8 SOHN 
58 085 „ (4. 160/00 „ m 12,00 Ml. 
Ra 82 Moritz Schuberth, 
8 2 (6807) Marienburg Wpr. - 
RS Ene Brannbier-Branerei 

<> Imird zu pachten gefucht. Gefl. Offerten 


85 
NZ 


mit Angabe, wieviel Etr. er jährlich 
verbraut werden, brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6808 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Eine Bäckerei 

lukrativ, im maſſ. Hauſe am Markl mit 
geräumigem Hofe mit Ausfahrt nach 
der Hinterſtraße, billig zu verkauf. 


2 


Thorner Hnnigkuden 


ans der Fabrik des Hof-Lieferanten dr. Majestät des Kaisers 


IS 
ww 


5 


D 
2 
O90988080098890900260898880008908650850509086089558 


D 
0 


Ci 1 
ER Herrn Herrmann Thomas in Thorn 5 Offerten werden brieflich unter 6814 
76) sind in allen Sorten eingetroffen, halte solche bestens Ad durch die Exped des Geſelligen erbeten. erbeten, 
Einen Kanonenofen 


empfohlen, und wird wie alljährlich bei Entnahme von 
80 Mark Fabrik-Rabatt, bei Entnahme von 3 Mark der 
entsprechende Rabatt bewilligt. 


ſucht zu kaufen F. Klieſe. (6771) 
s 
Schaukelpferd arne 2 


Nur zur Fuchshetze 


2 


IR ® 9 2 . an r 
Gust. Oscar Laue un 
& 5 5 indhunde 
5 GRAUDENZ. ee e "Pmänn 
8 Hauslehrer 

9 bewährter eand. phil., ſucht Stellg. 


b.beſch. Anſpr. Off. sub. 6823 a. d. Geſ.⸗Exp. 
Ä Stellengeſuche jeden Be⸗ 


ruſs placirt ſchnell Reuter 8 
Bureau, Dresden, Manxſtraße 6. 

irtüinn., Köchinn., Stuben 

mädchen f. Güter ſuche, Mädch. f. 
Stadt empfeb. Kampf, Oberthornerſtr 4. 
Tüchtige Köchinnen W 
mit gut. Zeugniſſen erhalten h 1. Januar 
gute Stellen bei hohem Lohn durch 
Fr. Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


für faſt den ganzen Tag kann ſich ſofort 
melden Getreidemarkt 27, parterre. 


lt a Tr 
Aufwartefrau geſucht Blumenſtr. 
Nr. 24, 1 Treppe. (6786) 


Eine geſunde, Kräftige Amme 


ſucht Fr. Hebeamme Alexewitz, 
(6768) Peterſilienſtraße 3. 


SSS SSS esse 


X vn 
—Servelatwnıt, Salami, N tete (&rfunriit an 

Ferdinand Glaubitz. meer, | Grobe ee" 
Mortadelle, Pöckelriudfleiſch Heizmaterial! 


en gros BES” Herrenftr. 5/6 W en detail Zungenwurſt, Sülze. höchſt wichtig für Aeubaulen! 


Lönholdi-Oeli 
ONNOLEI-VEIEN 
un Deutſches Reichspatent. Prämtirt auf 
der Hygiene⸗Ausſtellung zu Berlin. 
| Große Auswahl in 


Kochäfen u. Heizöfen 


3, AVA - Kaffee mit Chamotte⸗Einſatz. (6792) 
in Preislagen von Mk. 1, 70 — 2,10 pr. ½ Ko. anerkannt beste und A| acob Rau, 


preis wertheste Marke, ausgezeichnet durch sein feines Aroma und = 
vorm. Oito Höltzel. 


N 


Eine Wohn., 2 Zimm. nebſt Zubeh, 
von einer ruh. Familie, 3 Perſ., apart. 
Eing., zu miethen gef. Off. unter Nr. 
6717 an die Expedition des Geſelligen. 


Eine kleine Wohnung 
iſt umſtändehalber von ſofort zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. 8, nahe am Markt. 
Ein freundliches möblirt. Vorder⸗ 
zimmer von ſogleich zu vermiethen, 
6626 Mauer⸗Str. Nr. 14, I Tr. 
Ein auch zwei freundliche gut möb⸗ 
lirte Zimmer, auf Wunſch auch Bur⸗ 
ſchengelaß, ſind zu vermiethen Ober⸗ 
bergſtraße No. 16, 1 Treppe links. 6617 
Ein möbl. Zimmer parterre, zum 
1. Januar zu verm. Grabenſtr. 55 neben 
der Reichsbank. R Jas mund. 
Ein möbi. Zimmer von ſofort 
oder 15. Dezember Langeſtraße 26. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
bei Jacob Robert, Speicherſtr. 21, I. 


Mein lieber L.! Mein Entſchluß 
Dir gegenüber gilt noch ſo, wie Du 
aus meinem Be. erſehen! Bitte um 
Deine jetzige Meinung! — Herzlichen 
Gruß! Deine E. (6820) 

G. L. Möchte ſchreiben, erbitte 
Adreſſe unter C. S. poſtl. Bromberg. 

J. P. Kein Br. dort geweſ., bin 
endl. des Sp. müde d. D. 1. B. ſchr. 
daher nicht früher, b. ich Br. v. D. 
abe; wenn nicht, behüt D. G. es w. 
„ſch. gew., behüt Dich G. D. wollt, 
es ſoll nicht fein 83. — W. O. 9. 


Heute 2 Blätter : 


seine hohe Ergiebigkeit. (6772) 
Allein-Verkauf in Graudenz: I. Güssow, Conditorei. 7585 
Niederlagen: Bettfedern 


in Briesen bei Walter Reiss, Max Bauer; in Strasburg dei 

K. & A. Koezwara; in Dt. Eylau bei R. Böttcher; in Rehden in neuer Sendung,. gut gereinigt, das 

bei A. Liebig; in Neuenburg bei M. Herrmann & F. Müller; Pfd. 50, 60, 75, 

in Riesenburg bei Fr. Lampert und H. Wiebe; in Rosenberg Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 

bei A. Lagodzki; in Schwetz bei Bruno Boldt; in Gollub bei dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 

H. Bergmann. Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


1 8 Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 

In 0 e 8 bern in e elleinſcüüttung 
N Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Satin Fanden na een a 
geſchüft, mit compl. Inventar, ei u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
e ee u ac it Berfäufer u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
3 e auf ein DIE Beinkleider und Strümpfe, 
web dle mit en 0816 im Friſaderöcke und Pantalons 

eſe 


werd briefl mit l 
der Expedition des ligen erbeten. | Plissé-Unterröcke 


ber Grvehition des- Örleligen erbeten. 
3 3 3 iehl U 5 billi 

Meine kl. Ziegelei!“ eee? "ann" 
j t 9 5 2 2 ＋ 

bt am Baht, in far, gie So) H. CZwiklinski, 

niſſe zu verkaufen. (6826) [ äſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


f 
Dtto Muhme, Biegeleibefiger, 
N pn Dnkland Klar. 


Die beiten Tordpantoffeln kauft 
man Nonnenftraße 3. 6748) 


Rottweiler gefüllte Patronen 
Blihpattonen 


in allen chrotnummern, (6790) 
ale Munition 
vorzügliche Jagdflinten. 
Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel. 


Ein fettes Schwein 
ca. 6 Ctr. ſchwer, zum Verkauf bei 
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hieflge & 


J‘ 
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Oſſa Ferſe und Weichſel begannen heute früh bei der Mündung 


ler war wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau zu einer drei⸗ 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Anus der Provinz. 


R Gollab, 2. Dezember. Die Drewenz iſt aus ihren Ufern 
getreten und hat niedrig liegende Ländereien überſchwemmt. Der 
plötzliche Froſt hat hier mehreren Holzeigenthümern großen 
Schaden zugefügt. Die Traftenhölzer find zum Theil eingefroren 
und müſſen, da ſie bei ſtarkem Eisgange nicht fortſchwimmen, aus⸗ 
zeeiſt werden. Viele Hölzer haben ſich quer vor die Eisböcke 
ünſerer Drewenzbrücke gelegt und müſſen auch aus dem Eiſe fort⸗ 
eräumt werden, da ſich fpäter das Eis anthürmen und bei hohem 

isgange den Brückenbelag fortreißen würde. 

E Chriſtburg, 1. Dezember. Die geſtrige Wohlthätig⸗ 
leitsaufführung des Frauenvereins war ſtart beſucht; das 
Publikum ſpendete den Theateraufführungen wie auch den Ges 
ſangsvorträgen reichlichen Beifall, fo daß der Abend zur all⸗ 

emeinen Zufriedenheit verlief. Die Einnahme iſt eine recht gute, 
ba 250 Billets ausgegeben waren und außerdem die Glückstöpfe, die 
zum Schluß aufgeſtellt wurden, einen hübſchen Ertrag abwarfen. 

Danzig, 2. Dezember. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
mitgetheilt wird, ſoll die Verſetzung des Herrn v. Heppe nicht 
in Folge des Dr. Baumbach ſchen Zwiſchenfalls erfolgt ſein, 
londern ihre Urſache in den Differenzen haben, welche zwiſchen 
der ſtaatlichen Bauverwaltung und Herrn v. Heppe ſeiner Zeit 
wegen der Arbeiten am Jonasdorfer Durchbruche obwalteten. — 
Die Seeſchifffahrt Be ganz aufgehört, in Neufahrwaſſer wird nur 
die Ladung eines Petroleumſchiffes gelöſcht. Dennoch iſt Arbeit 
bei lohnendem Verdienſte zu finden, da die Bauarbeiten auch in 
dieſer Jahreszeit fortgeſetzt werden. — Die Räume des früheren 
Schuldgefängniſſe ns im Rathhauſe find zu Bureauſtuben ums 
zewandelt worden. Nur die Eiſenſtäbe an den Fenſtern erinnern 
noch an die düſtere Vergangenheit dieſer Räume. 

Danzig, 2. Dezember. Der Weſtpreußiſche Pro vin⸗ 
Hal⸗Fecht⸗Verein hielt geſtern im Gewerbehauſe feine Gene⸗ 
kal⸗Verſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, 
daß der Verein jetzt beſſere Fortſchritte macht als früher. Die 
in dieſem Jahre veranſtaltete Silberlotterie zum Beſten des Ver⸗ 
eins hat einen baaren Ueberſchuß von 1234 Mk. ergeben, jo daß 
lezt der ganze Bermögensbeſtand aus 5200 Mk. in Werth⸗ 
papieren und 132 Mk. in baarem Gelde beſteht. 

Neuſtadt, 1. Dezember. Eine dritte Dampfſchneidemühle 
deabſichtigt ein Bauunternehmer hier zu erbauen. — Eine ſeltene 
Zagdbeute, ein Wild ſchwein wurde geſtern in der gräflichen Forſt 
zur Strecke gebracht. 

ss Bohnſack, 1. Dezember. Da in letzter Zeit mehrere 
Schiffsladungen friſche Heringe in Danzig ein etroffen ſind, 
brachten heute zwei Habermann'ſche Dampfer eine Menge Heringe 
über die Oſtſee hierher, da der todte Weichſelarm zugefroren 
t. Die Heringe, deren Preis gegenwärtig 1 Mk. bis 1,20 Mt. 
ro Schock beträgt, wurden ſofort von den Räuchereibefitzern in 
mpfang genommen. — Die fiskaliſchen Eisbrechdampfer 


der Weichſel das Abtrennen der Eisfelder von den Ufern. Nach⸗ 
dem der Eisbrechdampfer Oſſa hier die Fährſtelle von Ufer zu Ufer 
von der Eisdecke befreit hatte, wurde das Ueberſetzen der Buhrs 
werke mittelſt Spitzprahm wieder aufgenommen. 

1 Elbing, 1. Dezember. Die hieſige Metallwaaren fabrik 
don Räuber hat kürzlich 300 Ctr. Kupferdraht nach Kamerun 
eſandt. Die Fabrikate dieſer Fabrit gehen auch nach Südamerika. 
Feüger tried die Fabrik ein größeres Ausfuhrgeſchäft nach Ruß⸗ 
nd, ſeitdem aber die hohen Zölle beſtehen, wurden weniger 

aaren dorthin geſandt. Erſt kürzlich find die Verbindungen mit 
muſſiſchen Geſchäften wieder reger geworden. Die Drahtwaaren 
der Fabrik find auch weit in der Provinz verbreitet. — Viele 
Arbeiter, welche in der Umgegend zur Rübenarbeit gedungen 
waren, werden jetzt der Stadt als Bettler zur Plage. Ihre 
7 haben fie vielfach mit dem Gelde voraus nach Haufe ge⸗ 
chickt, fie ſelbſt wollen ſich nach Haufe fechten. — Für die hiefigen 
Fi „Adventsmütterchen“ 

eihnachtsgaben. Sie gehen zu zweien und tragen weiße Laken 
um die Schultern und große, gelbe, breitkrämpige Strohhüte mit 
Sammetbändern, das eine Mülterchen trägt eine Glocke und das 
andere einen Korb. Früher hatten die Adventsmütterchen ſtets 
115 reiche Ernten. Jetzt will dieſe Sitte aber nicht mehr in die 
elt paſſen. 


1 Schippenbeil, 2. Dezember. Der Flelſchermeiſter B. von 


vöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die Frau 

lachte ein Gnadengeſuch bei dem Kaiſer ein, und durch den erſten 
Etaatsanwalt iſt nunmehr dem B. mit dem Hinweiſe, ſich künftig 
or ſolchen Mißhandlungen zu hüten, eröffnet worden, daß die 
tiafe niledergeſchlagen ſei. 

e Schubin, 2. Dezember. In vergangener Nacht Ift der 
geſtge Vikar Herr Duisce wies am Herzſchlage plötzlich ges 
erben. — Den hieſigen Fleiſchern, welche mit ausgeſchlachteker 
aare die Wochenmärkte in Bromberg beſuchen, find ſeit der Er⸗ 
biinung des öffentlichen Schlachthauſes in Bromberg viele Hinder⸗ 
iſſſe in den Weg gelegt; u. a. müſſen fie die hier geſchlachteten 
und bereits mikroſkopiſch auf Trichinen unterſuchten Schweine 
dort nochmals auf Trichinen unterſuchen laſſen und die Unter⸗ 
ſuchungsgebühren pro Stück mit 1 Mk. bezahlen. Die Fleiſcher 
vollen nun die hier am Orte geſchlachteten Schweine nicht mehr 
ton dem hieſigen Fleiſchbeſchauer auf Trichinen unterſuchen laſſen. 
auſolge der von der Regierung zu Bromberg 1886 erlaſſenen 
polizei⸗Verordnung find nun aber im Bromberger Regierungsbe⸗ 
gt die Städte ſowie auch die ländlichen Diſtrikte in Fleiſchaube⸗ 
ürke getheilt, für welche je ein amtlicher Fleiſchbeſchauer beſtellt 
h. Bie Verordnung beſagt ausdrücklich „Jeder, der ein Schwein 
ſchlachtet oder ſchlachten läßt, iſt verpflichtet, dasſelbe von einem 
für den Bezirk beſtellten Fleiſchbeſchauer mikroſtopiſch unterſuchen 
zu laſſen.“ In Rückſicht auf dieſe Beſtimmung beſtehen nun die 
lieſtgen Fleiſchbeſchauer ganz entſchieden darauf, daß die hier am 
Orte geſchlachteten Schweine auch hier mikroſtopiſch zu unterſuchen 
ind. Es iſt leicht möglich, daß dieſe Angelegenheit noch das 
bericht beſchäftigen wird. 


Pr ⁰o··¹w¹ . 1 
2 Fortſ. Die Töchter des Millionärs. ect. wet. 


Eine Revanche. 


„Meine himmliſche Charlotte, heute über ackt Tage biſt 
du mein! Ick kann keine Worte finden, um die Größe meines 
Glücks zu bezeichnen. Endlick habe ick mein Ideal gefunden! 
O, ihr Himmel! Wie edel, wie erhaben wirſt Du ſcheinen 
ils Gebieterin meines Palaſtes am Tiber! Mein Entzücken 
lennt keine Grenzen, wenn ick denke, daß ick Dick und Deine 
Schönheit in ſeine Marmorhallen einführen darf.“ 

Mit dieſen Worten führte Baron Strozzi die Hand ſeiner 

raut an die Lippen. Es war gerade keine Hand, auf die 
te ſtolz fein konnte, denn fie erſchien knöchern und gelb, wie 
Fräulein Vane's anze übrige Perſon, aber die Diamanten 
in derſelben funkelten gar zu prächtig. Die beiden Liebenden 
aßen in Charlotte's prächtigem Salon neben einander. Der 
Baron ſah vergnügt aus, wenn ſchon ein wenig ſchäbiger, als 
Ur Nn der Vermählung Ethels. Ja, ja, das Geſchick war 
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während der beiden letzten Jahre ein wenig grauſam mit 


unſerem edlen Römer umgegangen; das Unglück hatte ihn 
beharrlich verſolgt, doch damit war es ja nun zu Ende. Daß 
rien Bane vor feiner Liebenswürdigkeit die Waffen auf 

nade und Ungnade geſenkt hatte, war ein ſo großer Glücks⸗ 
fall für ihn, wie ein Mann von ſeinen Jahren und Erfah⸗ 
rungen ihn nur irgend erhoffen kann. 

„Pfui doch,“ erwiderte Charlotte mit gutmüthigem Lächeln, 
zich mache durchaus keine Anſprüche auf Schönheit, das weißt 
Du recht wohl. Laß Dir ein Geheimniß anvertrauen. Ich 
werde mein fünfunddreißigſtes Jahr nie wieder ſehen und din 
erſchrecklich häßlich. Aber ich fühle, daß wir glücklich mit 
einander ſein werden, daß Du ein gutes, treues Herz haſt, 
welches, gleichviel wie oft es in früheren Zeiten herumgeirrt 
ſein mag, jetzt nur für mich ſchlägt.“ 

„D, ick ſchwöre es!“ rief der Baron mit Leidenſchaft. 
„Ick ſehne mick ganz unbeſchreiblick nach dem Augenblick, wo 
ick Dick die Meine nennen darf!“ 

Das war die Wahrheit, denn er hatte ſeit Wochen keine 
Unterſtützung mehr vom Grafen Stahl erhalten, welchem die 
Pflicht oblag, ihn mit dem nöthigen Gelde aus zuſtatten und 
ſeine Börſe war nahezu leer. 

Ein Bedienter klopfte an die Thür. 

„Eine junge Dame wünſcht Fräulein Vane zu ſprechen,“ 
meldete er: 

„Der Name?“ 

„Fräulein Mabel Sardis, Madame.“ 

ch laſſe bitten.“ 

Mit verklärten Zügen wandte ſich Charlotte zu ihrem 
Bräutigam. 

„Mache Dich darauf gefaßt, das ſchönſte Geſicht der ganzen 
Stadt kennen zu lernen. Sie iſt in der That von wunder⸗ 
barer Schönheit! Ich habe es wiederholt verſucht, Euch zwei 
uſammen zu bringen, aber der Zufall hat es ſtets verhindert. 

ch werde Dir einmal gelegentlich ihre Lebensgeſchichte erzählen, 
ie iſt ſehr intereſſant, inzwiſchen —“ 

Inzwiſchen hatte der Diener die Thür geöffnet und ein 
in einfache Trauer gekleidetes junges Mädchen eingelaſſen, 
das eine Notenrolle in der Hand trug. Der Zufall wollte, 
daß Fräulein Vane's Zimmer nur ſehr ſchwach beleuchtet 
war, denn der Himmel war überzogen und zudem verhüllten 
ſchwere Vorhänge die Fenſter. 

Als Charlotte vom Sopha aufſtand, um ihrer Beſucherin 
entgegen zu gehen, deckte ihre hohe, kräftige Geſtalt den Baron 
Strozzi vollkommen. Mercy ſah daher Niemand als ihre 
Freundin, auf welche fie athemlas zueilte. 

„Seltſame Dinge find vorgefallen, Fräulein!“ rief ſie aus. 
Ethel iſt hier, geſtern von Havre angekommen. O, ſie muß 
Fürchterliches erlebt und erlitten haben, obwohl ſie uns nur 
wenig davon mittheilen will. Sie läßt Ihnen ſagen, daß 
ſte Sie ſofort in einer höchſt wichtigen Angelegenheit, die Ihr 
eigenes Glück angeht, ſprechen muß. Bitte, gehen Sie bald 
zu ihr, liebes Fräulein. Die Arme iſt krank, gebrochen an 
Geiſt und Herz. 

Charlotte Vane ſtieß einen Ausruf des Erſtaunens aus. 

„Ethel in Newyork und elend! Du gütiger Himmel! 
Und wo iſt der Graf? Ach, ich verſtehe, Sie brauchen mir 
kein Wort weiter zu ſagen, meine Theure! Er hat ſie gewiß 
verlaſſen?“ 

„Wir fürchten etwas Derartiges, wenn nicht Schlimmeres,“ 
berjegte Mercy betrübt. „Sie jagt nur, fie habe aus Frank⸗ 
reich flüchten müſſen und ein edelmüthiger Fremder habe 
ihre Ueberreiſe nach Amerika bezahlt. Gehen Sie zu 
ihr, Fräulein Vane, ſie hat bezüglich des Barons Strozzi 
etwas erfahren, was ſie Ihnen unverzüglich mitzutheilen 
wünſcht. 

„Ah, Strozzi!“ Mit dieſen Worten trat Fräulein Vane 
bei Seite und euthüllte dergeſtalt dieſen Herrn ſelbſt, der mit 
kreidebleichem Geſicht auf dem Sopha ſaß. 

„Bitte tauſendmal um Entſchuldigung,“ fuhr Fräulein 
Vane lebhaft fort; „Strozzi, erlaube, daß ich Dich meiner 
lieben, jungen Freundin, Fräulein Mabel Sardis, vorſtelle.“ 

Mercy wich einen Schritt zurück und ſtarrte wie in Stein 
verwandelt den Baron an. Das Notenblatt entfiel ihrer 

and. 
8 Strozzi erhob ſich vom Sopha, und in dieſem Augenblicke 
tönte von den Lippen des Mädchens ein einziges Wort: 

„Discordo!“ 

Bleich und zitternd, aber ſich nach Kräften zuſammen⸗ 
nehmend verbeugte ſich dieſer, 

„Sie irren, Fräulein, Sie verkennen mick wohl, ick ver⸗ 
ſtehe Sie nickt —“ 

Merch ſchien um einen ganzen Zoll zu wachſen, ihr blaſſes 
Geſicht nahm einen imponirenden Ausdruck an, ihre Augen 
ſprühten Flammen. 

„Ich Sie verkennen! Unmöglich! Fräulein Vane,“ — 
hier wendete ſie ſich zu der letzteren, die beſtürzt daſtand — 
„babe ich Sie recht verſtanden: Iſt dies der Mann, dem Sie 
ſich verlobt haben?“ 

„Ja,“ entgegnete Charlotte, 

„Und der nennt ſich Baron Strozzi, der hat Ihr Ver⸗ 
trauen, Ihre Liebe errungen? O, danken Sie dem Himmel, 
daß ich zur rechten Zeit kam, um Sie zu retten! Soll ich 
Ihnen ſagen, wer er iſt? Ein Böſewicht ein Betrüger —“ 

„Halt!“ unterbrach ſie Strozzi mit fahlen Lippen. „Sie 
iſt verrückt! Ah, meine theure Charlotte, Du wirſt ihr kein 
Gehör ſchenken!“ 

Charlotte aber ſah bald den Einen, bald die Andere an 
und wurde plötzlich ſehr ernſt. 

„Mabel, was meinen Sie damit? Sagen Sie es mir 
hier ſofort!“ ſagte ſie in beſehlendem Tone. 

„Nun denn, ich meine, daß dieſer Mann, den Sie als 
Baron Strozzi kennen, noch zwei andere Namen führt!“ rief 
Mercy, dem faſt zuſammenſinkenden Wicht wie ein richtender 
Engel gegenübertretend. „Der eine iſt Signor Discordo, 
Profeſſor der Muſik, — unter dieſem Namen habe ich ihn 
vor drei Jahren gekannt — der andere iſt mir ebenſo neu 
und fremd, wie er ohne Zweifel Ihnen ſein wird: Adolphe 
Saſſard, der ehemalige Bediente des Grafen Stahl!“ 

Wuth und Beſtürzung ließen den Baron ſeine gewöhnliche 
Klugheit vergeſſen. 

„Teufel! Woher wiſſen Sie das?“ ziſchte er heraus. 
Hat dieſer Menſch, dieſer ſchändlicke, mid dock verrathen?“ 


„Sie hören es, ſeine eigenen Worte verurtheilen ihn!“ 
rief Mercy. „Und jetzt laſſen Sie ſich ſagen, wie ich zuerft 
die Bekanntſchaft Ihres verlobten Bräutigams gemacht habe.“ 

Und in feurigem Tone des gerechten Zornes erzählte 
Mercy die Geſchichte ihrer Verfolgung, ihrer Entführung, ihrer 
Gefangenſchaft. 

„Dieſem Manne danke ich die trübſte Erfahrung meines 
Lebens,“ fuhr ſie, die Hand nach dem Baron ausgeſtreckt, fort. 
„Sehen Sie ihn an, ſeine Schuld ſteht ihm auf dem Geſicht 
geſchrieben! beſtes Fräulein, ſagen Sie, daß Sie mir 
Glauben ſchenken, daß Sie überzeugt ſind, nur die reine 
Wahrheit von mir gehört zu haben!“ 

Hülflos ſank Charlotte in den nächſten Stuhl. Strozzi 
eilte zu ihr. Sollte er die reiche Beute jetzt noch verlieren ? 
Er mußte Alles wagen. 

„Meine angebetete Charlotte!“ flehte er händeringend. „Es 
iſt ein Irrthum, ick ſchwöre es. Die Kleine iſt im Wahn 
befangen. Ick fie entführt? Niemals! Es iſt eine Erdick⸗ 
tung. Du biſt meine Braut, Du kaunſt, Du darfſt jo Slecktes 
nickt von mir glauben. Bah! Wirf ſie hinaus die Schlange, 
die ſick zwiſchen uns drängen will!“ 

Charlotte Vane's fahles Geſicht war noch bleicher ge⸗ 
worden. Gefaßt ſtand ſie vom Stuhl auf. Sie ſah erft 
Mercy an und dann Strozzi. Dieſer verſuchte ihre Hand 
au len fie zog dieſelbe zurück und zeigte gebieteriſch nach 
er Thür: 


„Gehen Sie!“ 

„Um des Himmels willen, 
lotte —“ 

FIT ige Sie und laſſen Sie ſich nie wieder vor mir 
ehen. 

Ihr Ton, ihr Blick und ihre Haltung waren ſo gebietend, 
datz er ſich ohne ein Wort zu ſagen entfernte — weder Char⸗ 
lotte Vane, noch die feine Welt, welche er fo lange mit ſeiner 
Geſellſchaft beehrt hatte, haben den Baron Strozzi jemals 
wiedergeſehen. 

Fräulein Vane ließ anſpannen und fuhr direkt nach Erie 
Saxe's Wohnung. 

Das iſt die gerechte Strafe für meine Thorheit“, ſagte 
fie, die Thränen aus den gutmüthigen Augen wiſchend, zu 
Mercy. „Wie konnte eine Frau meines Alters in eine ſolche 
Schlinge fallen! Es ſcheint mir ſelbſt faſt unglaublich. Mein 
liebes Kind, ich werde Ihnen den Dienſt, den Sie mir heute 
erwieſen haben, niemals belohnen können.“ (F. f.) 


——— 
Verſchiedenes. 


— Der Berliner Buchhändler Parey, Verleger landwirth⸗ 
ſchaftlicher Schriften, hat den Profeſſor Ellenberger an der Thier⸗ 
arzneiſchule zu Dresden befragt, ob wohl der Tuberkel⸗Ba⸗ 
cillus, wie er bei Rindern vorkomme, auf dieſelbe Weiſe 
bekämpft werden könne wie der beim Menſchen und beim Huhn 
gefundene. Sei dies der Fall, ſo werde er ſich erlauben, ſich an 
den Profeſſor Koch zu wenden, und zur Förderung von Unter⸗ 
ſuchungen einen Geldpreis ausſetzen. Darauf antwortete, wie 
die Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe mittheilt, Profeſſor Ellen⸗ 
berger, daß die Identität beider Bacillen nachgewieſen ſei, und 
zwar durch Koch und ſeine Schüler; auch Profeſſor Gerlach, ein 
bekannter thierärztlicher Forſcher, habe dies ſchon für ſicher ger 
halten, der Beweis ſei aber erſt durch Koch erbracht worden. 
Aus neueſter Zeit liege ein Fall vor, der vollſtändig einem Impf⸗ 
verſuche gleichzuſchätzen ſei. Ein Thierarzt verletzte ſich bei der 
Sektion einer tuberkuldſen Kuh; infolge deſſen entſtand bei ihm 
zunächſt örtliche Tuberkuloſe (an der Verletzungsſtelle) und dann 
Lungentuberkuloſe, die zum Tode des Kranken führte. Die rieſigen 
Verluſte, welche den Landwirthen infolge der Thiertubertuloſe 
erwachſen, werden aufhören, wenn mit Umſicht und Energie die 
Bekämpfung dieſer Krankheit nach Koch in die Hand genommen 
wird. Man hole den Rath von Robert Koch ein und handle dar⸗ 
nach. Koch ſei der einzige Mann, der das Gebiet „Tuberkuloſe 
und Bekämpfung“ vollkommen beherrſche. 


— [Ein „Lotterie⸗Unfall] paſſirte jüngſt in Braunſchweig 
am ſechzehnten Ziehungstage der dortigen Landeslotterie. Das 
ging jo zu. Bei Ziehung eines 150 Mark⸗Gewinnes kam anſtatt 
der dazu gehörigen Loosnummer nur ein zerriſſener Zettel mit 
der Ziffer 85 zum Vorſchein, die übrigen Ziffern fehlten auf dem 
Zettel. Es war alſo nicht jeitzuftellen, auf welche Nummer der 
150 Mk.⸗Gewinn gefallen war. Auf den Vorſchlag des Lotterie⸗ 
vorſtandes, durch ſofortiges Ausſchütten ſämmtlicher Looſe aus 
dem Rade das fehlende Papierſtück herbeizuſchaffen und die An⸗ 
gelegenheit klar zu ſtelleu, weigerte ſich die Ziehungskommiſſion 
einzugehen, und 0 dürfte ihr nach Schluß der Ziehung die müh⸗ 
ſame Aufgabe erwachſen, durch Beſichtigung jeder der im Rade 
verbleibenden 50,000 Nieten die bisher unbekannte Gewinnnummer 
feſtzuſtellen. Die Giltigkeit der Ziehung wird übrigens durch das 
Vorkommniß nicht beeinträchtigt. 

— Internationale Elektrotechniſche Ausftellung.] 
Bei Gelegenheit der elektriſchen Ausſtellung in Frankfurt a. M. 
1891 wird am Mainufer eine beſondere „Mainausſtellung“ errichtet 
werden, welche mit der Hauptausſtellung durch eine elektriſche 
Bahn verbunden — im Weſentlichen die auf die Marine bezüg⸗ 
lichen Ausſtellungsſachen enthalten wird. Es ſollen dort die in⸗ 
tereſſanten elektriſchen Signal-, Kommando⸗ und Steuerapparate 
zur Ausſtellung kommen; Modelle von Kabelſchiffen werden die 
Verlegung der großen Ozean⸗Kabel veranſchaulichen. Ein Leucht⸗ 
thurm, mit elektriſchen Scheinwerfern ausgerüſtet, ſoll Nachts das 
längs des Maines ſich hinziehende Häuſermeer Frankfurts und 
Sachſenhauſens beleuchten. 


— [Die Miſchehe vor dem Friedens richter.] Der 
New⸗Pork Times entnehmen wir folgende Mittheilung: In 
Philadelphia fällte vor kurzem der Richter Hare in einem, die 
Miſchehenfrage berührenden Prozeß ein Urtheil, das der aufge⸗ 
klärten amerikaniſchen Rechtsſprechung aufs Neue Ehre macht. 
Ein junger Mann jüdiſchen Glaubens, Moritz Stein, klagte gegen 
ſeine Schwiegermutter, Frau Anna Eichert, auf Herausgabe 
ſeiner Gattin, Aennchen Stein geborenen Eichert. Die jungen 
Leutchen waren vor einem Monat in Camden, einer Hafen⸗ 
ſtadt im Staate New⸗Jerſey, den Bund der Ehe eingegangen. 
Die Braut gehörte dem römiſch⸗katholiſchen Glaubensbekenntniß 
an, und kaum hatte der Seelſorger ihres Sprengels, Pater 
Heinrich Dreßmann, Pfarrer an der Bonifaciuskirche, Wind von 
der Heirath bekommen, als er auch ſchon der Familie Eichert 
mittheilte, daß die derart ae sn Ehe null und nichtig fei und 
das 18jährige Aennchen den Mann ihrer Wahl deshalb zu ver⸗ 
laſſen habe. Der hochwürdige Eiferer gab vor Gericht eine lauge 
und breite Wiederholung dieſer ſeiner a A zum Beſten. 
Richter Hare aber rief die junge Frau auf und legte ihr die 
Frage vor, ob fie mit ihrem Mann oder ohne ihn leben wolle, 
mit der Rechtsbelehrung: daß ihr Wille frei, die Trauung rechts⸗ 
gültig ſei, nur durch ebenſolche Scheidung gelöſt werden könne 
und daß auch nach göttlichem Geſetz ihre Ehe keineswegs „nul 


meine unvergleicklicke Char⸗ 


Ind nichtig“ wäre. „Niemand hat das Recht, zwiſchen Sie und 
Ihren Gatten zu treten, oder das euch verknüpfende Band zu 
zerreißen“, fuhr der brave Mann fort; „nun wählen Sie mit 
freiem Gewiſſen zwiſchen ordnungsgemäßer Scheidungsklage 
und Rückkehr zu Ihrem Mann.“ Aennchen antwortete beſcheiden: 
„Ich möchte zu meinem Mann.“ — „Das nenne ich weiſe ge⸗ 
wählt“, ſchloß der Salomo von Philadelphia. 


—  — } 
Bom Büchertiſch. 


— Eine anmuthige und finnige Feſtgabe für die weibliche 
Jugend bietet Sophie Verena durch ihre neueſte Erzählung: 
Daheim und draußen.“ (Berlin, Verlag von H. W. Müller. 
ebunden 4 M.) Das geſchmackvoll ausgeſtattete Werkchen ſchildert 
die Charaktere und die Entwickelung mehrerer jungen Mädchen, 
die von verſchiedenſter Eigenart und Lebensstellung in der gemein⸗ 
ſamen Benfion einen Freundſchaftsbund geſchloſſen und nun theils 
in die 4 — zurückgekehrt, theils in das Weltgetriebe verſchlagen 
find. In den eine fortlaufende Erzählung bildenden Briefwechſel 
zwiſchen ihnen und ihrer liebſten früheren Penſtonslehrerin werden 
die auf großer Geiſt⸗ und Herzensbildung beruhenden Grundſätze 
der Lehrerin den ehemaligen Zöglingen ans Herz gelegt. Unſere 
Frauenwelt wird das Buch, in welchem auch die ernſten Seiten 
des weiblichen Lebens eine ebenſo geiſtvolle wie beherzigens⸗ 
werthe Erörterung finden, mit vielem Intereſſe und nicht ohne 
geiſtige Bereicherung und Anregung leſen; vor allem ſei die Lek⸗ 
türe aber den erwachſenen Mädchen nachdrücklich empfohlen. 

— Grimm's Kinder⸗ und Hausmärchen, welche die 
Brüder Jakob und Wilhelm Grimm geſammelt haben, fanden ſeit 
1812 in einer großen Anzahl in vielen Auflagen und Ausgaben, 
großen und kleinen, eine Weltverbreitung. Das köſtliche Werk 
iſt ein Eigenthum der Familie, für Groß und Klein, ein ver⸗ 
trauter Freund der Kinder geworden und es giebt wohl kein 
deutſches Haus, das dieſe Märchen nicht beſitzt und als einen 
Schatz liebt und ehrt. Jetzt hat die Verlagshandlung (W. Hertz 
in Berlin) für vier Mark eine hübſch gebundene Ausgabe der 
ſämmtlichen 210 Märchen dargeboten und durch den zuerſt 
bei dieſer Auflage beſtimmten wohlfeilen Preis das unerſetzbare 
und ſtets begehrte Buch den weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht. 
Die Ausgabe empfiehlt ſich durch vortreffliche N 

— Ein ſehr hübſcher Weihnachtskatalog, herausgegeben von 
dem großen Jugendſchriften⸗Verlag Carl Flemming in Glogau 
iſt ſoeben in einer prachtvoll illuſtrirten Ausgabe erſchienen. 

— Wohl das kleinſte Buch, welches auf ſo manchem Weih⸗ 
nachtstiſch erſcheint, iſt der niedliche, wirklich künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattete Haushaltungskalender, welchen die bekannte Liebig's 
Compagnie zuweilen um die Weihnachtszeit, und fo auch jetzt 
pro 1891, für ihre Kunden herausgiebt. Was ſeinen Inhalt be⸗ 
trifft, ſo bietet er vortreffliche Recepte und Speiſezettel auch für 
Abendeſſen (kalt und warm) und Frühſtück. Daß über Liebig's 
Fleiſch-Extrakt darin verhandelt wird, liegt in der Natur der 
Sache. 

— Vom Heiterkeits⸗Brevier von Bulla (Verlag von 
S. Brieger⸗Schweidnitz) iſt jetzt der dritte Band erſchienen, ein 
gutes Zeichen für das Buch. Der Band enthält nahezu 100 
luſtige, wirkſame Vorträge für geſellige Kreiſe, darunter auch ein 
leicht aufführbares Luſtſpiel in einem Akte. Preis 1 Mk. 

— Der ſoeben erſchienene Kalender des „Lahrer Hinten» 
den Boten für 1891“ iſt wieder ein wirkliches Volksbuch. Von 


— — — — 


Albert Bürklin, dem jüngſtverſtorbenen edlen Volksfreund, finden 
wir eine ſehr lehrreiche Geſchichte „Zweierlei Wirthſchaft“ 2 
Groſſe behandelt ein echt⸗deutſches Thema in „Die Lu am 
Wald“, Hermann Heiberg erzählt eine intereſſante Hundegeſchichte 
„Knipperdolling“. Die Weltbegebenheiten werden wie immer knapp 
und erſchöpfend, vor Allem aber volksthümlich dargeſtellt. 


Briefkaſten. 

K. M. Selbſtredend wird in der neuen Matrikel das Ihnen 
zu liefernde Getreide nach Neuſcheffeln und ebenſo wie das Holz 
nach dem gegenwärtigen Werthe, die Wohnung aber nach dem 
ortsüblichen Satze berechnet. Der Ertrag von 1,13 Hektar iſt 
anderweit auf jährlich 72 Mk., freie Weide gur 2 Kühe auf 60 Mk. 
berechnet worden. 

S. L. u. R. F. Nach den Beſtimmungen, welche die Re⸗ 
gierungsvorlagen enthalten, ſollen am 1. April 1892 in Kraft 
treten: Das Geſetz betr. die öffentliche Volksſchule; die Land⸗ 

emeindeordnung und das Erbſchaftsſteuergeſetz. Das Einkommen⸗ 
euergeſetz ſoll zunächſt bei der Veranlagung für das Etatsjahr 
1892/93 zur Anwendung kommen, das neue Gewerbeſteuergeſetz 
erſt bei der Veranlagung für 1893/94. 

L. F. Zur Berechnung der Invalidenrente iſt ein Betrag 
von 60 Mark zu Grunde gelegt, den die Verſicherungsanſtalt 
zu leiſten hat, ferner 50 Mark Reichs zuſchuß, (jo 110 Mark. 
Dieſer Betrag ſteigert ſich nach jeder Beitragswoche in der 

1 1 > 4. Klaſſe um 


2 13 Pf. 

Eine Rente beträgt alſo z. B. in der 3. Klaſſe nach 15 Bel: 
tragsjahren: Mk. 110 + 15 X 47 Beitragswochen, alſo 705 
Wochen zu 9 Pf. = 110 Mk. + 68,45 Mk. = 173,45 Mk. 

Zur Altersrente hat die Verſtcherungsanſtalt aufzubringen 
für jede Beitragswoche in der 

1. 2. 8. 4. Klaſſe 
8 0 5 

Es werden 1410 Beitragswochen zu Grunde gelegt und be⸗ 
trägt die Altersrente in der 1. Klaſſe 1410 & 4 Pf. 2556, Mk. 

+ 50 Mk. Reichs zuſchuß — 106,40 Mk. Die Altersrente beträgt 
in der 2. Klaſſe 134,60 Mk. in der 3. Klaſſe 162,80 Mk., in der 
4. Klaſſe 191 Mk. 
S ————p—p———— — — — LE 
Berliner Kours⸗Bericht vom 2. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 97,70 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,60 G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,00 bz. G. Preuß. Conſ. Anl. 
3½⁰% 98,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,75 B. Staats- 
Anl. 4% 101,60 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. 
be Provinz. Oblig. 3½ % —. Oftpreußiide 
Pfandbriefe 3¼% 95,60 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 

G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
101,90 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½0% 170,75 bz. 


Danziger Hop.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% — G. 

Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,25, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,85. Stetig. 

Poſen, 2. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 


Berlin, 2. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 63—62,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 43,7—43,5 
bez., Dezember 42,5 —42,4—42,5 bez., Dez.⸗Jan. 42,5—42,4—42,5 
bez., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 43,2—43,3—43—43,2 bez., Mai⸗ 
Juni 43,5 —43,6— 43,5 bez., Juni⸗Juli 44—44,1—44 bez., Juli⸗ 
Auguſt 44,6 —44,7—44,6 bez., Aug.⸗Septbr. 45,2—45— 45,2 bez. 
Gek. 80 000 Liter. Preis 42,5 M. 

Spiritus loco reichlich zugeführt, wurde zu unveränderten 
Preiſen aufgenommen. Die Zufuhr der letzten Woche iſt mit 
ca. 800 000 Liter nur um 200000 Liter kleiner als in der ent⸗ 
prechenden Woche des Vorjahres. Termine wurden durch Realis 
ationen gedrückt und ſtellten ſich 20 Pf. billiger. 

Stettin. 2. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 182—187 Mk., do. per Dezember 
188,00 Mk., do. per April⸗Mai 191,00 Mk. 

Roggen matter, loco 173—175 Mk., do. per Dezember 
177,00 Mk., do. per April⸗Mai 168,00 ME. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. au engen 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Ber: 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich ver 
ſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ 
und zollfrei in's Haus. (7268 d) 


Um den Benediktiner, den bekannten trefflichen Liqueur, iſt mit 
dem franzöſiſchen Fabrikat eine deutſche Fabrik, die Benedietin 
Fabrik Friedrich u. Co. in Waldenburg in Schleſien, in den Kamp 


getreten, in welchem fie den Sieg erfochten hat. Denn es i 
dieſer Firma — und zwar als der einzigen zu dieſer Aus 
zeichnung gelangten Liqueur⸗Firma — won den Preisrichtern de 
Ausſtellung für Geſundheitspflege in Stuttgart die goldene 
Medaille zuerkannt worden, nachdem die Güte des Waldenburge 
Benedictine auch in der Kochkunſt⸗Ausſtellung in Würzburg glei 
falls durch die goldene Medaille, ebenſo in der Ausſtellung fi 
Kriegskunſt und Armeebedarf in Köln a. Rh. in dieſem Jahre 
prämiirt worden iſt. 


Der Erfolg ist der zuverlässigste Richter. 
So auch bei ans Sodener Mineral⸗Paſtillen. Dieſelben haben 
ihren hohen Werth bewieſen, indem ſie wie kein zweites diesbezüg 
liches Produkt der Welt die ausgezeichnetſten Erfolge haben bel 
Catarrhen, Verschleimung, Husten, Heiserkeit, Grippe etc. In 
allen dieſen Erkrankungsfällen find Fay's ächte Sodener Mineral 
Paſtillen erprobt und bewährt. In jedem Haufe ſollte man fie 
deshalb vorräthig halten, ihre Beſchaffung iſt leicht, für 85 Pfg. 
kann man ſolche in allen Apotheken und Droguen beziehen. 


Billifaf. Donnerstag, den + Dezbr. 
Nachm. 4½ Uhr, Advents⸗Gottesdienſt: 
Hr. Pred Geſchke 


3 2 
. 


Heute Nacht 12 Uhr verſtarb 195 
bei der Geburt eines Töchter⸗ 
chens meine liebe Frau 585 


« 1 77 

Amande geb. Huth 

im 42. Lebensjahre. (6775) WS 
8 Mit der Bitte um ſtille 

Theilnahme zeigt dies allen 

Verwandten und Freunden an ® 
Gr. Ballowken p. Neumark 
Wpr., 2. Nzember 1890. 

A. Kirschke. 


Fo A TE 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Bezoeiſe der liebe⸗ 
pollen Theilnahme, ſowie für die Blumen⸗ 
ee bei dem Begräbniſſe meines 
Sohnes, unſeres Bruders, des Kauf⸗ 
manns Reinh. Blum fagen wir 
Allen, namentlich dem Herrn Pfarrer 
Schmidt für die troſtreichen Worte 
am Grabe, ſowie dem Krieger⸗, Hand⸗ 
werker⸗, Feuerwehr⸗Verein und Lieder⸗ 
kranz biermit unſern herzlichſten Dank. 
Namens der Hinterbliebenen 
H. Blum, Wrotzlawken. 


Männer⸗Geſang⸗Vertin 
Bischofs werder. 


Sonnabend, den 6. December er. 
feiert unſer Verein im Saale des Hrn. 
Mundelius fein diesjähriges 


Stiflungs⸗Feſt 
Voral- u. Instrumental- 
CONCERT 

f „(Militärkavelle) 
mit darauffolgendem 9 TA 


Nichtmitglieder zahlen pro Perſon 
50 Pf., pro Familie 1,50 Mk.; Herren, 


die ſich am Tanze betheiligen, außerdem 


1 Mk. Beginn 7½ Uhr. 
„(6724) Der Vorstand. 


Freystadt. 
Sonntag, den 7. Dezember 1890, 
Abends 6 Uhr: 
Verlooſung 


im Saale des Herrn Salews kl. 
Später: BP Tanz. BB 


Wiewiorken. 
Sonnabend, den 6, Dezember cr.: 


Marzipan-Verwürfelung 
mit nachfolgendem (6684) 


a Tanzkränzchen a 


wozu ergebenß einladet W. Bahlinger. 


wozu ergebenſt einladet 
(6788) 


12. 


i 
1 


Sonntag, den 7. Dezember 1890: 
Marzipan⸗Verwürfelung. 
mit nachfolgendem Tanz. 
(6782) A. Dombrowski. 


Sonnabend, den 6 Dezember er.: 


Marzipan-Perwürfelung 


mit nachfolgendem Tanz ⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet (6784) 
II. Rau, Skarszewo. 


Di. Westphalen. 


Sonntag, den 7. Dezember 1890 


Marzipan = Derwürfelung 
mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 

wozu ergebenſt einladet ckowski. 
Sountag, den 7. Dezember 1890 
Große Marzipau⸗Perwürfelung 
wozu ergebenſt einladet. (6783) 
Czyborra, Hannowo. 


Sanskau. 


Sonnabend, den 6. Dezember er.: 


Groſt 2 
Marzipanderwürfelung 
mit na olgendem 
er Canzkränzchen 22 


wozu ergebenſt einladet (6739) 
Fr. Bodammer. 


TIVOLI. 


Donnerstag, den 4. d. M., Abends: 


2 Wurſtpickuick 2 


J. Engl. 


Heute, Donnerstag, Abends 6 Uhr: 


f} 


warme Grützwurſt 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt. 


S. Kranich, Getreidemarkt 13. 


Verſteigerung. 


Moutag, den 8. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 


} 
werde ich in Gr. Wolz an der Tabak⸗ 
verwiegeſtelle (6765) 


15 Ctr. Tabak (Obergut) 


meiſtbietend zwangsweiſe verkaufen. 


Grandenz, den 3 Dezember 1890. 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


Der Schmiedemeiſter Herr Tir ch, 
2 der Arbeiter Klein, 8) der Blaſen⸗ 
treiber Zimmermann, die im gahre 
1887 u Adl. Erumpohl wohn⸗ 


ten. werden um ſchleunige Angabe ihrer 
Adreſſe gebeten. (6738) 


Bankan bei Warlubien. 
Gohlke, Brennereiverwalter. 


ober Umzuge verpflichtet, ſofern ſte ſich 
nicht durch Einſicht der bezüglichen Be⸗ 


Krieger: AB erein 


Garnsee. 


Sonntag, den 7. Dezember er., 
Abends 7½ Uhr: 


Vorstands-Sitzung. 


Tagesordnung. 
1. Weihnachtsbeſcheerung. 
2. Kaiſers Geburtstag. 
3. Verſchiedenes. (6736) 
Der Vorsitzende. 


Nachſtehende Beſtimmungen der Re⸗ 


ierungs⸗Polizei⸗Verordnung vom 17. 


ezember 1886 werden hierdurch in 
Erinnerung gebracht. 

82. Wer zum Zweck des Umzuges 
ſeinen bisherigen Wohnſitz oder Auf⸗ 


enthaltsort aufgeben will, hat ſich vor 


Zettel perſönlich oder ſchriftlich abzu⸗ 
melden und anzuzeigen, wohin er verzieht. 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine Abmeldebeſcheinigung (Abzugs⸗ 
Atteſt) ertheilt. 

$ 3. Wer an einem Orte des Bezirks 
ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt nehmen 
will, hat ſich innerhalb drei Tagen 
nach der Ankunft unter Vorlegung 
der ihm von ſeinem früheren Wohnorte 


ertheilten Abmeldebeſcheinigung (Ab⸗ 


zugs⸗Atteſt) perſönlich oder ſchriftlich 
anzumelden, auch auf Erfordern über 
ſeine Angehörigen ſeine perſön⸗ 
lichen, Steuer⸗ und Militärverhält⸗ 
niſſe Auskunft zu geben. Ueber die 
erfolgte Anmeldung wird — ſofern der 
ſich Anmeldende einen dahin gehenden 
Antrag ſtellt — eine Beſcheinigung 
ertheilt. 

Die in den 38 2 und B vorgefchriebes 
nen Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen in 
den Städten bei der Polizei⸗Verwaltung, 
auf dem Lande bei dem Gemeinde⸗ oder 
Guts⸗Vorſteher. 

8,4. Wer in den Städten feine 
Wohnung wechſelt, iſt verpflichtet, 
davon innerhalb 3 Tagen der Polizei⸗ 
Verwaltung perſönlich oder ſchriftlich 
Anzeige zu machen. 

8. 5. Zu den in den 88. 2. 3. u. 4. 
vorgeſchriebenen Meldungen find auch 
diejenigen, welche die betreffenden Per⸗ 
ſonen als Miether, Dienſtboten oder 
in ſonſtiger Weiſe aufgenommen haben, 
innerhalb 8 Tagen nach dem Ab⸗, An⸗ 


ſcheinigungen oder in anderer Weiſe von 
der bereits erfolgten Meldung Ueber⸗ 
zeugung verſchafft haben. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften der 88. 2. 3. u. 4 unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark. 
Marienwerder, 17. Oktober 1886. 
Der Regier ungspräſident. 


Grandenz, 28. November 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Mein Erſuchen vom 28. Novbr. 1890 
betreffend Leinwandhändler Kiffel 
nehme ich ergebenſt zurück J. 1253/901II. 

Grandenz, 2. Dezember 1890, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Wer von Jinſen lebt und ſich 
höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preußiſchen Reuten⸗ 
Verſicherungs⸗Auſtalt zu Berlin W., Kaiſerhofſtraße 2, vertreten durch die 
erren P. Rape in Danzig, Langenmarkt 37, W. Heitmann in Grandenze 
udwig Manteuffel in Oſterode, welche ſeit 1838 unter beſonderer 
Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht, billigſte Verwaltung, 77 Millionen Marz 
Vermögen und 75000 Weitglieder hat, eine lebenslängliche feſte oder ſteigende, 
ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer 
Perſonen, zahlbar ſolange wenigſtens eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — 
Wer für ſich oder andere Perſonen durch kleinere Betrüge eine Verſorgung des 
hohen Alters und bis dahin eine mäßige, allmählig ſteigende Rente erzielen will, 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen zur Jahres⸗ 
Geſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapital⸗Verſicherung gegen einmalige oder 
laufende Prämie aber ſchließe bei dieſer ab, wer eine Tochter auszuſteuern, 
Aue ee Studium zu widmen gedenkt oder ſich zu ähnlichen künftigen 
ufgaben ein 


austeichendes Kapital fihern will. 


Dividende der Leibrenten⸗ u. Kapitalverſicherungen Abth. A. für 1889: 3 Promih 
der maßgebenden Prämienſummen. 


8 Der Anbau an das Schulhaus i 
Vergebung Sackr au, welcher ine, 3 1 


von Spanndienſte auf 3141 Mk. 63 Pf. vers 


Pflaſterarbeiten. l. S 


fordernden vergeben werden. 
An Bau ſoll zum fe 8 1891 in 
Die Ausführung von ungefähr 9000] Okfob genommen werden und zum 1. 
Quadratmetern Kopfſteinpflaſter und ober 1891 fertig geftellt fein. 
2000 Metern Bordſteineinſaſſung für Reflektanten wollen ihre hierauf be⸗ 
die gelegentlich des Baues der Straßen⸗ 
bahn hierſelbſt im Frühjahr 1891 zu 


üglichen Offerten verfiegelt und mit 
er . „Offerten zum Anbau 

bewirkende Neupflaſterung der Brom⸗ > 

berger Straße ſoll einſchließlich der 


an das Schulhaus in Sackrau“ ſpäteſtens 
Lieferung ſämmtlicher Materialien im 


vor Beginn des auf (6763) 

N, den 20. Dezember, 

Wege öffentlicher Ausſchreib x ormittags 11 Uhr, 

8 icher Ausſchrei —²ꝗ.. 3195 im Schulzenhauſe zu Sackrau anberaum⸗ 
Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 

ſchlage mit eniſprechender Aufſchrift bis 


ten Submiffionstermines einreichen. 
Der Koſtenanſchlag liegt im Schulzen⸗ 
Freitag, den 5. Dezember cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


hauſe zur Einficht aus, Abſchrift kann 
in unferem Büreau I einzureichen. Die 


auch gegen Eıftattung der Schreibge⸗ 

bühren vom Gemeindevorſteher Janz 
bezogen werden. 

Bedingungen und der Anſchlagsauszug 

können vorher in unſerem Bauamt 

eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 


Die Ertheilung des Zuſchlages bes 
hält ſich der Fr na vo" 

Umdruckkoſten von dort bezogen werden. 

Thorn, 28. November 1890. 


Sackran, den 3. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 


Der Schul vorſtand. 
Die Ausführung des Neubaues 
Bekanntmachung. 
Freitag, den 28. v. Mts., ſind mir 


eines Vierfamilienhauſes mit Organiſten⸗ 
4 Faſelſchweine 


wohnung und eines dazu gehörigen 
Stallgebäudes auf der katholiſchen 
Pfarre zu Gr. Radowisk, zuſammen 

entlaufen. Es wird gebeten, mir über 

den Verbleib derſelben Nachricht zu geben 

und erſuche die Herren Ortsvorſteher, 


veranſchlagt auf 9800 Mk., ſoll im 

Wege der öffentlichen Submiſſion an 
Obiges bekannt zu machen. (6737) 
Kan dyba, Grutta. 


einen geeigneten Unternehmer ver⸗ 
Zur geil. Beachtung. 


dungen werden. (6776) 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 

Die Herren Waldbeſitzer, welche 
ihren Wald nicht an Holzhändler ver⸗ 
kaufen wollen, können ſich daher an 


Gebot in Prozenten gegen den An⸗ 
ſchlag enthalten, werden bis zum Termin 
den Ritter . Herrn von 
Mathy auf Kl. Grünheide bei 


Montag, 22. Dezember cr. 
Wormditt wenden, welcher gern bereit 


Vormittags 11½ Uhr 
von dem Unterzeichneten entgegen ge⸗ 
nommen und ſollen zur Terminsſtunde 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 
if, eine geeignete Perſon nach⸗ 
zuweiſen, welche vom Januar 1891 
das Einſchlagen und den Verkauf der 
Hölzer ſelbſtſtändig führen kann, eventl. 


geöffnet werden. 7 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen, 
auch eine Verwaltung übernimmt. 
Ein Pianino zu vermiethen. Wo? 


ſowie die Bedingungen können in den 
Vormittagsſtunden bei mir eingeſehen 
ſagt die Exped. des Geſell. unter 6536. 


werden. 
Strasburg Wpr., 1. Dezember 1890 


Der Königliche B t 
len 


fh: 


— 
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890er grobk. 
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Im Wege der Zwangsvollſtr 
pr; das im Grundbuche von Nkeſen⸗ | 
Band V, Blatt 128 dan . 
den Namen des Wilhelm Kloeh 
eingetragene, am Rai nach Grasult 
belegene Grundſtück 


; am 2. Februar 1891 

Vormittags 9 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
8 verſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 10,96 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 8, 77,80 
. zur Grundſteuer, mit 105 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ber: 

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, fowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
erei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Harder die nicht von ſelbſt auf den 

Bene übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
re oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der Auf: 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger naher, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, wldrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellun des geringſten 
Gebots nicht ge werden — 
bei Vertheilung des Kaufgeldes 
die berückſichtigten Anſprüche im 
zurücktreten. 

Di iejeni welche das Eigenthum 
des — beanſpruchen 
auf, ordert, vor Schluß des Berfiige 
rungstermins die Einftellun 
fahrens herbeizuführen, widri ipenſalt 
nach erfolgtem Sufchlop das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 3. Februar 1891 

Mittags 12 Uhr 
on | chtsſtelle verkündet werden. 

9. eubarg, 11. November 1890. 

önigliches Amtsgericht. 


Bekauutmachung. 


Wir ſuchen einen (6733) 
Regiſtraturgehilfen 
von ſofort und ſehen Meldungen entgegen. 
1 Konitz, den 2. December 1890. 

Der Magiſtrat. 


ET Billig! Billig! 
Dirett an Private frei Nachnahme. 
10 Pfd.⸗Kiſte friſch gef. Hering Mk. 1,80 

u. Recept zu feinſter Conſervirung. 

10 Pfd.⸗Kiſte feinſte Bücklinge Mk. 2,20. 
ca. 40 feinſte marinirte Heringe Mk. 2,50. 
ca. 35 „ er wie Aal Mk. 3,10. 
ca 70 „Rollher. (wirkt. delicat) Mk. 4. 10. 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. 


Dr. Spranger 'ſchet Jebensbalſam 
(Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel g. Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf: 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
Abſpannung, Erlahmung, Kreuz: 
ſchmerzen, Bruſtſchmerzen, Hexen⸗ 
ſchuſt ꝛc. c. Zu haben in den Apo⸗ 
theken & Flacon 1 Mark. (1757) 
Posteoll. Rollmopell. 2, 6 


5 K mar, Vollheringe 2, 
Sardinen 
scho 


excl. Porto. Ausführl. Preisblätter gratis, 
H. Kreimeyer, A. L. Bohr lich. 
Ottensen-Altona, 


‘Grosse Beiten 12 II. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 
Bretscouraute gratis u. franko. 
— Viele Auerkennungsſchreiben. 


A. Ventzki, Grandenz 
Maſchinen⸗ u. 7 7 57 


empfi iehlt 


— 


„Brab. $ar- 
ellen M 1a 1½ Ko. 


890er grobk. Cavlar 
5 


Ik. 3,7 


511 
* 
' 


gihfuleränptppanfe 


vollkommenſter Konſtruktion in befter 
Ausführung. 5558) 


100 Ctr. Roggenſtroh 
auch Krumm ⸗Stroh, 


100 Etr. Hen 
ſucht zu kaufen (6721) 
A. Ulrich, Lindenſtraße 9. 
1 6000 Schock grüne weidene 
Bandſtöcke 
6—7 lang, werden pro Monat Baer 


Februar zu kaufen geſucht. Offerten er⸗ pa 
bittet Herrmann. Paul in Alt 
(6364) 


Rau i. Poumern. 


Divangöberfiigerung. . unx 
. 


Holzverkauf. 


Im Mileszewo'er Walde 
werden täglich durch — u 
% tigen Förfter 


Klefern⸗Kloben, 
Knüppel, Stubben, 
Strauch, Banhölzer, 

Stangen, Bretter 


und Schwarten 
preiswerth verkauft. 


3 


Um ſchnell zu räumen, verkaufe 


alte Ziegeln 


billigſt. Ziegelſtücke pro Fuhre Mk. 3 
(6276) J. Anker, Graudenz. 


hat u r (6714) 
Haul Boß, Culm a. W. 


b hier, 


8 Plenuig p. Centner. 
__Znckerfahrik_Marienwerder. _ 


schuihel : 


find preiswerth zu haben. 


Zuckerfabrik Melno. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Bentelmufter = Offerten. Gustav 
Wolf, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Pferdezucht⸗Verein 
Roggenhausen. 
Dragoman 


brauner ei gezogen von Herin von 
Simvion, Georgenburg, deckt für 
20 Mark. (6 
Der Stationdhalter. 

v. Kries. 
Adl. Kruszyn p. Naymowo Wpr. 
kauft zur Maſt (67 


kugliſche Lämmer 


oder auch andere Schafe und bittet um 
Angabe des Gewichts und Preiſes. 


36 junge, fette 


Puten 


zu verkaufen in R n 
bei Gottersfeld. (6685) 


W Zuchthähne ag 
A Italiener (beſt. Legehuhn) 
do. Plymouth⸗Rocks (vorz. Lege⸗ 
und Ken De billig 
N. Zech, Kl. bei Gr. Krebs, 
(6725) Regbz. Marienwerder. 
Junger 8 
billig zu verkaufen. 6722) 
G. Zittlau, Oberberafftap 64. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe, m. maff. 455 
und e. ſchönen großen Garten iſt f. d 

Preis v. 10,500 Mek. ſofort durch M. 
Wieczoreck, Biſchofswer der, zu 
verkaufen. [6503 


Eine Färberei (6758) 
in Königsberg i. Pr. iſt wegen Todes⸗ 
falls zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten sub ©. 2653 befördert die 
Annonc.⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.-G, Königsberg i. Pr. 

Ein Gründſtück ag 
in welchem ſich ſeit vielen Jahren eine 
Reſtauration befindet und auch f. jedes 
Geſchäft geeignet iſt, ſteht unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zum Verkauf. [6726 
Marienwerder, Grünſtr. 420. 


Meine ſeit 42 Jahren im Betriebe 
befindliche (6712) 
.. 2 
Bäckerei 
in guter Lage, bin ich Willens, wegen 
eng un von fofort — 
ſtigen Be alt zu verpachten. 
8 M. f Bäckermeiſter, 
et Wilhelmsplatz. 


Hammerſtein in Wpr. iſt 
u Markt belegenes [6208] 


Haus 
mit zwei Läden 


9881 


zu jedem Geſchäfte, auch zum Reſtaurant 


end, billig zu verkaufen oder 5 ver⸗ 
2 Nähere Auskunft ertheilt 
M. Hirschfeld, Konitz. 


N NN Ne: 


25 Ctr. Korbweiden 


iche Spnibel Schnitzel 


Eine gute 


Brodſtelle. 


Ein Geſchäfts⸗Haus in einer 
Kreisſtadt mit 12 000 Einw. 
in beſter Lage der Stadt, in 
welchem ſeit 30 Jahren ein Re⸗ 
ſtaurant I. Ranges betrieben wird, 
und außerdem Mk. 780 Miethe 
jährlich bringt, iſt billig bei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6680 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Windmühlengrundſtück 
mit guten Gebäuden, 2 Mrg. Land, an 
der frequenteſten Straße einer größeren 
Stadt (15000 Einw.) 
ach werden. 

thek feſt. T Off. 
amt Schneidemühl erbeten. 16172 


Ein Gut 


im Stuhmer Kreiſe, 600 pr. Morgen 
groß, dicht an der Chauſſee und Bahn 
gelegen, maſſiv. Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
gebäude, hochf. Inv., ziemlich vorhandene J 
diesjährige Ernte, für 105 000 Mk. dei 28 
21000 bis 24000 Mk. Anzahl. Um: 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Hyp. 
51 000 Mk. Weſtpreuß. Landſchaft. 
Näheres bei J. Heinrichs, 96 5 „28 
burg Weſtpr. 742) 
Auf ein größeres 3 in 
Danzig, vorzügliche Lage, mitten in der 
Stadt, ſuche ich zur erſten Stelle 


52000 Mk. 


zu 4½% . Werth 82000 Mark. Nähe: 

res bei Adolph Pohl, Poggenpfuhl 25. 
Auf ein ſtädtiſches — mit 

Gebäuden werden zur erſten Stelle 


9000 Mark 


zu Da ‚0 geſucht Die Taxe beträgt 
15,000 Mar 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6557 an die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 

Per 1. Januar 1891 wird in mein. 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft die Stelle eines 

flotten Verkäufers 
vacant. Polniſche Sprache Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Moritz Meyerſohn, Bromberg. 

In meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 

ſolider Commis 
flotter Expedient, der mit den Branchen 
See vertraut fein muß, fogleich dauernde 
Stellung. Perſönl. Vorſtell. 1 
Jo hannes Krupka, Neufahrwa 

Für mein Colonialwaarengeſchäft 

ſuche ich ab 1. Januar 1891 einen mit 


- 


oll bald ver: 


der Branche vertrauten (6672) 
jungen Mann 


moſ. Confeſſion. Offerten erbeten. 
Joſef Wollen berg, Thorn. 
Für ein Modewaarengeſchäft in einer 
größeren Provinzi alſtadt Oſtpr. wird 
ein älterer 
Verkäufer 
(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Januar reſp. 1. Februar geſucht. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
6605 in der Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Dezember cr. (6558) 
einen Commis 
der der poln. Sprache mächtig ift, ſowie 
einen Lehrling 
mit 8.2 1 Schulkenntniſſen. 
W. Garbrecht, Schönſee. 


Branmeifler: Geſuch. 


Ein nücht, erfah., älterer Brau⸗ 
meiſter, der ſelbſt mitarbeitet, wird für 
eine Lagerbierbrautrei mit ca. 2000 
Tonnen Umſatz geſucht. Offerten mit 
Zeugn. nebſt Gehaltsanſprüchen werden 
briefl. unt 6652 d. d Exp. d. Geſell. erb. 

Schriftſetzer 
finden —— Beſchäftigung. 
Gruenauer’sche Buchdruck. 

G. Böhlke — — (6752) 


en junger zunerläffig ger 


Malergehilfe 
erhält ſofort Winter⸗ und Som⸗ 
merbeſchäftigung bei (6729 
Pohlmann, Maler, 
Neidenburg. 


Einen Mühlenwerkführer 
zur Kundenmüllerei ſucht von ſogleich, 
Zeugniſſe u. Vor ung, Bedingung, 

Mühle in. 


Barbiergehilfe 


gelucht. (6787) A. 


0 Kn uuaberg bei Melno, 


Tüchtige Bürſtenmacher 
finden lohnende Beſchäftigung in 
der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig. 


Suche zum 14. d. Mts. ne 
tüchtigen 
Waſſermüller 
welcher mit Walzenmüllerei vertraut 
K Wochenlohn 6—7 Mark. 
„ Haegner, Seemühle b. Jaſtrow. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 
der die Führung einer holländiſchen 
Windmühle mit neueſter Einrichtung 
verſteht, m fofort bei gutem Lohn 
Stellung bei (6733) 
R. Elsner, Roſenberg Weſtpr. 


Da” Die Gärtuerſtelle bei 
mir iſt beſetzt. 
Reiner, Ruhden p. Lötzen. 
Ein tüchtiger 


Stellmacher 


evangeliſch, mit einem Geſellen, 2 auch 3 
Scharwerkern, alles eigene, ſucht zu Mar⸗ 


= Itini 1891 eine größere Stelle. 


Eduard Donig, Stellmacher, 
Dom. Annafeld b. Flatow. 


SRM IRNA NWR 


Zum 1. Jannar ſuche als 
alleiniger oder rrfier 


Beamter; 


2 Stellung. Seit 9 Jahren 2 
> * Landwirth, ſtehen mir ſehr % 
gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen der Herren Grafen x 
zu Rantzau, Alt Doeberis, 

und Herrn von Klitzing 
% Ruhnow, ſpeziell über, 
K ſeloſtſtändig⸗ Thätigkeit, 
zur Seite. Gefl. Offerten 
% bitte an Gutsbeſ. Noeth- 


ling, Lindenhof b. Schöneck % 
— — 


Wpr. zu richten. 
16169] 


weiter Juſpeklor 


findet ein energiſcher, durchaus zuver⸗ 
läffiger junger Beamter bei einem An⸗ 
fangsgehalt von 300 Mk. vom 1. Jan. 
ab Stellung in Carlhof bei Klahr⸗ 
heim. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


In Wiederſet bei Schönbrück 
6730 


wird ſofort ein 
Wirthſchafter 


(zweiter Inſpektor) mit guter Hand⸗ 
ſchrift geſucht. 


Als Ober- oder allein. Inspektor 


ſucht z. 1. Jan. od. fp. ein gebild., durchaus 
tücht., ſtreng ehrenhafter Landwirth, 32 
9 alt, verh., keine Kinder, mit vorzügl. 
eugn., mögl. dauernde Stell. gern auf 
einem Gut, das er fpät. eventl. pachten 
könnte. Offerten unter Nr. 6709 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
um 1. Januar ſuche einen beſtens 
empfohlenen, unverheir. (6677) 


erſten Inspektor 


und einen ſoliden, thätigen, verheirath. 
Vorwerksbeamten. 


Strübing auf Lubianken 
b. Heimſoot, Kr. Thorn. 


Ein Wirthſchaftseleve 


— 


S 


findet ohne Penſions zahlung 2 Neujahr] Handarbeiten machen 


Stellung in Chrzanow s b. Elſenau. 


Ein junger Mann 
der die Landwirthſchaftsſchule beſucht 
und die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiw. Militärdienſt dort erhalten bal, 
ſucht zum 1. Januar 1891 oder auch 
ſpäter auf einem größeren Gute eine 
Stellung als Volontär 


zur praktiſchen Erlernung der Land⸗ 


Z ältere, ledige Männer 
— Füttern der Füllen, 


und 
zeuteviehſ. Vw. Bangen Babes 
Ein deutſcher, verheiratheter 
äferknecht 
und 4 Juſtleute 
ohne Scharwerker finden Stellun 
gutem Lohn und Deputat in 
Bieto wo bei Stargard. 
Wohnungen für Arbeiter 
find noch frei in Dom un 
b. Jablonowo. 159171 
Zwei Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei (6027) 
Herbſt, Schmiedemeiſter in Löbau. 


Hrau-⸗Lehrlinge 


werden nach Maßgabe d. deutſch. 
Braumeiſter⸗Ver. ausgebildet in 
feiner Brauerei Oſtpreußens. 

Meldungen werd. brieflich unt. 
6740 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


“ Einen mit den nöthigen Schulkenmt 
nissen ausgerüsteten jungen Mann 
sucht als 


(6388) 
Lehrling. 


Justus hi Buchhandlung, 
horn. 


Zwei L. ehrlinge 
Söhne . — Itern, mit gut 
Schulkenntniſſen, ſuche pe: fofort 2 
15. Januar für mein Galanterie⸗ und 
e (671 
Paul Boß, Cul m a. W. 
Für meine Eiſen⸗, Galanterie⸗, 
Glas- u. Porzellanwaarenhandlung ſuche 
ich per ſofort noch einen [6624 
Lehrling 
unter coulanten Bedingungen. 
Theodor Nochem, Kolmar YB. 
Für mein Tuch⸗, 


bel 
om. 


Manufaktur» und 


3 Modewaaren⸗ Geſchüft ſuche per ſogleich 


einen Volontär 


und einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens. (6655) 
Jacob Hirſch, Biſchofsdurg 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 


kinen Lehrling 


mit guter Schulbildun 
Herrmann Leiſer, gat 


Ein junges, gebild. Mädchen 
welches in allen Handarb. gedbt, in d. 
Wirthſch. nicht wel, . z. 1. Jan. 
Stellg. als Stütze d er ene. od. 
im Geſchäfte. Gefl. Offert P 
poſtlagernd Graudenz FR (6710) 

Für mein Putzgeſchäft huge r 1. 
Januar eine ei tüchtige 5 

Direftrice 
bei dauernder, angenehmer Stellun 
Photographie ſowie ne 
erbeten. (6678 

Max Großmann, Bütow i. * 

Ein junges, beſcheidenes Mäd 
als St Wirthſchaft erlernen will, w 

Stütze der Haus fran 
1 S. Hoffmann, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Brahnau b. Bromberg. 

Zum 1. Januar 1891 wird ein 


Kindergärtnerin 


mit beſcheidenen 2 welche auch 
kann, für ein 
Mädchen von vier ne: auf Dom, 
Miedzyliſie bei 8 3 — 
gagieren geſucht. 
und freie Station. 


Eine Kindergärtnerin 


mit guten Empfehlungen, die in glei 

Zeit die Hausfrau wirthſchaftlich 
unterſtützt, wird zum 1. Januar 91 ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 


wirthſchaft. regen Bedin⸗ werden brieflich mit Auffchrift 6533 d. 


gung. Gefl. 
u. f. w. vermittelt die Expedition des 
„Vochenblattes⸗ in Forſt i. L. unt. Fr. 0. 


Ein Partſiſcher 
unverheirathet, ordentlich und nüchtern, 
kann ſofert eintreten bei (6761) 

Krahn, Rudnick. 


Ein Schmied mit einem 


Offerten betr. Anſprüche] die Expedition des Geſelligen erbeten 


1. Januar eine beſcheidene 
felopRänbige (6564) 


Wirthin 


für ein Gut in Oſtpr. geſucht. Bedin⸗ 
gung: erfahren in einfacher Küche, Kälber. 
und Schweineaufzucht. Gehalt 120 
Mk. bei freier Station. Gefl. Offerten 
nebſt Zeugnißabſchriften an Dom. Przy⸗ 

tullen p. Rheinswein Oſtpr. Nichtbe⸗ 


Geſellen U. tin. Lehrburſch. antwortung gilt als Ablebnung. 


in Stellmacher 
mit einem Gefellen und 


Ein junges, auſpruchs loſes (6698) 
ädchen 
findet von ſofort Stelle als Stütze der 


ein Vogt mit Scharwerker Der Alete dn 


finden zu Marien 1891 Stellung bei 
hoh. Lohn auf der Herrſchaft Rada w⸗ 
nitz bei Flatow. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (6475) 


Dom. Oſtrowitt Bahnſt, Kreis 
Löbau, ſucht zum 1. Januar 1891 einen 
zuverläſſigen und nüchternen [6598] 

ofmann. 
Berfönliche Vorſtellung erforderlich. 
Ein Fohlen⸗ 
und ein Pferdeknecht 


Eine Aufwärterin 
wird geſucht Getreidemarkt 14, parterre. 
Suche von gleich od. 1. Januar eim 
ordentliche, nicht zu alte (6538) 
Kinderfrau 
Anna Schels ke Ramutken 
per Nitzwalde. 
Geſucht 
werden vom 1. Januar er ab ein 
ordentliches (5731) 


Stubenmädchen und 
ein Küchenmädchen 


nden Stellung bei hohen Löhnen in beide mit guten dene verſehen, don 


(5985) 


Frau Rahm, Sulluowa b. Schwetz 


Für 


Rand-Marzipane 
Schaum- Confecte 
zu billigſten Engros⸗Preiſen in nur feinſter Qualität. 


Mister gratis und franco. 


Mnrzipanverwürfler u. Wiederverkäufer 
bietet meine eröffnete Weihnachts⸗Ausſtellung eine große Auswahl ſäumtlicher Zuckerwaaren⸗Fabrikate, als: 


Marzipan- Figuren 
Thee-Confecie eie. 


Gust. Oscar Laue, Graudenz, 


Conſitüren⸗, Marzipau⸗, Bonbon⸗ und Chokoladeu⸗Jabrik. 


Allbad fü mssnd Ip dip nnn 


’ 
(nie 


70 
* 
mündl. Unterricht) benutzten, das Exa- 


17. 


der Prospekt nachweist, 


ch d. 
die nur diese Briefe 


genſcheidt. 
(3693 


dert) 
sche Verl.- 


es Engl. u. 


Fleiß u. Ausdauer) 


Deinem Wiſſen, 
zuletzt befliſſen “ 


Mani 
eläuf. Sprechen, Schreiben 


icher z. erreichen durch 
vervollkommn. 


Aufl. 
rrichtsbriefe na 


eth. Touſſaint⸗Lan 


eee res 
ß in Jugendschriften, Bilderbüchern. 


In all. 
— naeh 


assend. Handlungen zu h. 


Be 


Lehrer des Engl. u. Franz, gut 


Wie 
destanden. 


NB 
haben viele, 


8 
eſen und Verſtehen d 


® 


erlin, SW 46, Hallesche Str 


Langenscheidt’ 
udenz. 


format. 


Malvorlagen. 


„Sprachkunde ſei Grundl. 

Derſelben ſei zuerſt und [ 
ohne Lehrer ſi 
Probebriefe à 1 Mk. 


Orig.⸗Unte 
M 


Das 

L 

Franz. (bei 
die in 37 
3 

men als 


nsichten von Gra 


Jul, baehel's Buchh. 


Die Benutzung des Brun⸗ 
nens in Oberbergſtraße 45 iſt 
nur den dortigen Bewohnern erlaubt u. 
Fremden nur gegen 50 Pie. monatlich 
ken dann geftattet, wenn dleſelben mit 


GRAUDENZ, 
30 Herrenſtraße 30. 


Beſitzer in eine Genoſſenſchaft zur 
nterhaltung und Reparatur des Brun⸗ 
Gurski. 


Genrebilder in Cabinet 


nens treten. (6741) 


OyDHgmpg ‘usjuepy 


färberei u. Garderobenreinigung 
3 Nonnenftrake 8. (6749) 
Herren⸗Garderobe, weiße und Crsme⸗ 
Cachemir⸗Kleider, feidene Taillen, woll. 
Tücher und Teppiche werden chemiſch 


Hauptgewinn: With. 


uns ᷑utöörA n ea Ae 


ſauber gereinigt. Herren⸗Garderobe un⸗ 
zertrennt gefärbt. A. Hiller. 


Herm. Blasendorff 


Berlin 
Oſterode Oſtpr. 


übernimmt 
Erdbohrungen, Brun nenbauten 

J. j. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u. Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


blogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


. = Aim r | 
Meſtin bei Hohenſtein Wpr. 


Am 10. Dezember, Mittags 1% Uhr. 


Fer Verkauf kommen, größtentheils von Heerdbuchthieren abſtammend: 

15 Bullen im Alter von 9—15 Monaten, darunter Thiere von ſelten 

ſchönen Formen u. ſehr hohem ige eg 10 Färſen, faſt alle gedeckt. 
BET Berzeichnifie auf Wunſch Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 

Wagen in Hohenſtein und Dirſchaun zur Abholung bereit. (5486) 


Wendland. 


Portraits 


künſtleriſch in 8 ausgeführt, liefert 
nach jedem Bi 
anze Lebensgröße Mt. 99.— 


Ibe 
das e Akelier von 
A. Wachs, Thorn. 


Christbaum-Confect. 


Schönster Schmuck des Weihnachts- 


baumes, versend. in nur bester Waare 


er 111) 7,05 °).5. ag 40 


pr. Nachm. Wiederverkänfern Rabatt. 
\ Dresden. E. A. Müller, 
[4822| Schulgutstrasse Nr. 11, 


Chriſtbaum⸗Coufect 


(delicat im Geſchmack u. reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum), 1 Kiſte 
enthält ca. 440 Stück, verſende gegen 
3 Mark Nachnahme. Kiſte und Ver⸗ 
packung berechne nicht. (6315) 
Max Warschauer, Dresden, 
Mathildenſtr. 35. 


Chriſtbaum⸗Confekt 


als: Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben cr., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verſende gegen (6569) 
Mark 2,80 
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiftchen 
prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Carl Tosehl, Dresden N. 12. 
Mur 2½ Mark. 
koſtet 1 Sortimentskiſtchen ff. Ba 
nachtsbaumkonfekt, ca. 460 Stück 
reizende Neuheiten enthaltend, incl. Kiſte 
u. 3 gegen Nachn. 3 Kiſten 
für Mk. 7. — iederverkäufern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 
durch die Zuckerwaarenfabrik von 
H. Flemming, Dresden, 


gene Renifngemaschi, 


mit oberem und unterem Schüttel, 
werk (engl. Conſtruction). 


Filiale: i 
Bromberg 


Danzigerſtr. 164. 


Wind⸗ de Bodenfegen 


verbeſſerter —— in ſolider 4 8 Br, en e 
rung, | ld h | inerftraße 
Ferner offeiten: Trieure n Sea, Sta) mu ei U brles Nur 3 Mk. 
X gr 5 iben, Schi ägel, L tall koſtet ein Kiſich tzückend ſchönes 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 1 5 Weiche +4 lezen a 33 2 „rr. 


Maſchinen, Rübenſchneider, 2 3 im Geſchmack. Kiſte 


8 en Sa Bieh- M A 5 1 A 2 E L L E R Racnahme 5 Warschauer, Te 
Waagen x. x. . eh, tr Christbaum-Confect! 

zn Siftigten Preiſen. (delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
Proſpecte gratis u. franco. heiten für den Weihnachtsbaum) 


1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 
gen GEB” 3 Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht, 
Wiederverkäufern sehr empfohlen, 

Huge Wiese, Dresden, Grunaerstr. 26. 


Wiederverkäufer geſucht. 


85 ie). 
El Preis à Flasche 80 Pf., Do elflasche M. 1.48. 
— 8. BRAD » Kremsler (Mähren). 


In Äneshohem — — 5 


Streichfertige An blaß Firniß, 


8 esse hneeck- 


Einfetten des Schuhwerks 
desonders für Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. 
durch das überall rühmlichst bekannte, ganz geruchlose, wass erdi 
Feinste Malta-Vaselin-Lederfett — Deutsches Fabrikat — 

der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voigt, Würzburg, 
Jagd- u. Sport-Ausstellung Cassel 1889 u. d. Protector. Sr. K. K. Hoheit d. 
„ Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 
aben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 9 und 
darf, doch achte man A auf diese Eis und Firma. 


abrif: Sa: von  Voigts — in . del Fritz 


9 ME. wa. 


betragen die Gewinne der 


X. Grossen Weimar-Lotterie. 
Weihnachts-Ziehung 


vom 13. bis 16. December er. 


| 50,000 Mk. 
1 Loose A 1 Mk. Porto = Te 0 Pie extra 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 163, und Neustrelitz. 
Raschsbank-Giro Conto — Telegramm.-Adr.: 


= jetzt fo ſehr beliebten (5627 


ebräuchlich 
chte « 


yse 7 


(4944f) a 


Lotteriebräuer Berlin; 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugniss 
stehen z. Diensten. Pianofabri 


Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Heirathsgesuch! 

E. junger Kaufmann, ev., Inhaber, 
e. flotten Geſchäfts, ſucht eine ebens. 
gefährtin. Damen ev. Confeſſion mit 
e. Baarvermdgen v. nicht unter 10,000 M. 
im Alter v. 20— 25 Jahren, reſb. deren 
Eltern oder Vormünder, d. auf d. durch⸗ 
aus reelle Geſuch. reflectiren, bitte Offert. 
unter 6504 an die Expedition d. Bl. 
gelangen zu laſſen. 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung 


in . 
empfiehlt: 

Landien, C. P., Gmnaſtaflehrer, an 
nejchichte Preußens. 8. Aufl. geh. 1,50 
geb. 2,40 Mk. 

Heinel-Laudien, 8 1 8. 
Aufl., geh. 6,50, geb. 7 

Kuntzemüller, br., Kaiſer Wilhelm II. 
als Prinz, Kronprinz u. Kaiſer. Mit 
vielen Illuſtr., kart. 1,70 Mk. 

Hagemann, Dr., Aug. Was iſt Charakter 
und wie kann ex durch die 00 id e 
gebildet werden? Geb. 1 

Schmidlin, Ed., Illuſtr. ed Botanik, 
4. verb. Aufl. 2 ſtarke Bände, geh. 
10 Mk., geb. 13,50 Mk. 

Hondt, Carl, Die Staats⸗, Civil⸗ und 
Militär⸗Carrieren mit dem in 2. Auf⸗ 
lage ſoeben neu erſchienenen Nachtrage 
zuſammen geb. 6,75 Mk. 

Taſchenliederbuch, enth. * 5 
N 4. Aufl., kart. 0.85 M 

Kant, Pr Lehrer, en "a. d. 
vaterl Geſchichte, 0 3 
— Beſprechung der Winkel mann'ſchen 
Anſchauungsbilder, 0,60 Mk. 

Souvenir - Collection Graudens — 18 

photolithograph. Anſichten in Mappe, 
20 Mk. (5503) 


U 


Wir haben noch keine Klavierſchul⸗ 
kennen gelernt, in welcher die pädagogie 
ſchen Grundſätze der Volksſchule fo ge⸗ 
wiſſenhaft, einſchneidend und fruchtbrin⸗ 
gend tac erſcheinen, wie in 


1 rhach’s Preis-Klavierschule 
8. Auflage, Preis eleg. gebdn. 4 Mk.. 
(reiht die deutſche Muſiker⸗Zeitung in 
einer ihrer letzten Nummern. (4522) 
Das Meiſterwerk iſt vorräthig in 
Jul. Gaebel's Buchhandlung in 
Graudenz. 
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